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Sowöetruſſiſche Note

an Polen
Will Polen den Krieg mit Litauen?

Eine Warnung aus Meskau. Die gefährliche Wilna Frage.

Paris, 26. November. (WTB.) ſohne von kompetenter Seite dementiert zu werden,
Die Agentur Havas veröffentlicht den Text Vachrichten erſchienen ſind, daß dieder Note der Sowjetregierung, l h Noven-

ber der polniſchen Regierung zugeſtellt wurde. Jn ſche
der Note heißt es: Die in der letzten Zeit geſpann
ten Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen,

die eine Bedrobung für den Frieden be
deuten, beunruhigen die Sowjetregierung.
Ohne zum Kern des Zwiſtes vordringen zu wollen,

der Polen und Litauen veruneinigt, legt die Sow-
Gewicht darauf, darzutun, daß die

Aufrechterhaltung des Friedens viel mehr von Po
len als von Litauen abhängt. Jn der Tat kann
letzteres Land angeſichts ſeiner Hilfsmittel nicht die

Verwirklichung ſeiner Aſpirationen in einem
ewaffneten. Konflikt mit Polen ſuchen.e e

ter Litauen auf die Notwendigkeit zu
Handlung zu vermeiden, die eine an

b ſchon zu geſpannte Lage verſchärfen könnte Der Konflikt zwiſchen beiden Ländern dreht
ie Sowjetregierung iſt davon feſt überzeugt, daß ſich nach wie vor um Wilna, das bekanntlich,

P ſämtliche ſtrittigen Punkte r dieſen obwohl litauiſch, von der polniſchen Heeres
den Staaten durch rein friedliche Mittel macht 1920 einfach für Polen mit za belöſen kann. Indeſſen verſchärft ſich die Verſtim legt worden iſt. Litauiſche Beſchwerden dem

Wirt wiſchen beiden Eindern faſt täglich und die Völterbund ſind bisher ohne Erfolg geweſen.

e e e ich eilt Der Völkerbund will ſcheinbar nicht das heiße
franzöſiſchpolniſche Eiſen anfaſſen. Aus dieſen
Gründen bleibt der Wilnaiſche ſehen dert
veſtehen. Das übrige ſagt die Note ſelbſt.

aller Länder. Die öffentliche Meinung der Sow
etrepublik wird beſonders beunruhigt durch dietſache, daß in der ſeriöſen polniſchen Preſſe,

Was wird in Rumänien?
Vor dem Ende der Bratiann! Dynaſtie
Was beabſichtigt der Exkronprinz zu tun?

Der Tod Bratianus hat für Rumänien Feldzeichen ſcharen, bedeutet der Tod des Dik-ganz neue Tatſachen Wchoſſen. Für die Sei tators eine gewaltige moraliſche Ermunte-

nen war dieſer mehr als anfechtbare Mann rung, im Kampf um ihre polit ſchen Rechte
mit ſeiner brutalen Energie und unleugbaren kühn vorzuſtoßen, und die Nationale Bauern
Autorität ein ganzes Armeekorps wert: ein partei muß ſich wohl oder übel zum Dolmetſch
Führer, während die anderen beſtenfalls Par dieſer Forderungen machen. Um dieſe Gefahr
teiinſtanzen ſind. Es hilft dann nicht, v die umzubiegen, erörtern die Liberalen lebhaft die
liberale Finanzoligarchie ſofort die Loſung, Möglichkeit einer Koalition mit derausgibt: S iſt tot! Es lebe Bratianull Bauernpartei, aber die Nationalzara-
und den Bruder des Verſtorbenen vorläufig niſten wären ſchön dumm, wenn ſie ihren hef-
an die Spitze des Kabinetts ſtellt; Vintilaltigſten Gegnern den Karren umſonſt aus dem
iſt nicht aus dem gleichen Holz geſchnitzt wie Dreck zögen. Sie werden darauf beſtehen, daß

onel, und die Stellung der ſo u erſchr die in dieſem Frühjahr unter Gewaltakten
den Partei iſt geſchwächt und bedroht. Den ſonderzahl zuſammengetrommelte Kammer

m eeeeeeeeeeenheeeerng ei i zaraniſtiſchen] ben werden, die, iaber- Vur um bie nativnalsavauiß Wählermaſſen, die 910 Uberalen Mandate von
heute arg zuſammenſtreichen, die 54 nationalgoroniſtiſchen erheblich aufrunden dürften. So

oder ſo, die Alleinherrſchaft der Liberalen iſt
auf jeden Fall dahin; mit Bratianu
wird ſein Regime zu Grabe ge-
tragen.

Kommt es aber nun bald zu dieſer Koali-
e tion, von der man die Wahrung der äußerene Ruhe im Lande erwartet, ſo kann es ſich übere e Nacht ereignen, daß Prinz Carol mit einem

Flugzeug von Paris auf rumäniſchem Boden
andet. Dann iſt der offene Kampf da, und

wie er ausgehen wird, unterliegt nach allem
Voraufgegangenen trotz der Unwürdigkeit des
Werkzeugs, das re die rer Ent
wicklung ausgeſucht hat, kaum einem

Zweifel. e
r Stunde liegen nur zwei reichlich dunklemehangen über die eltchtenr Carols vor. Die

eine, aus Bukareſt datiert, lautet:
Die Agentur Orient-Radio ſtellt die vom

Pariſer Blatt „Intranſigeant“ veröffentlichte

in an

Der Reichsfinanzminiſteräußert ſich.

Berlin, 26. November.
n einem Jnterview, das der Reichsfinanz-

miniſter Dr. Köhler einem Vertreter des WT
über den Haushaltsplan für 1928 gewährte, erklärte

J Mini r r Beziehung iſt er Aufſtellung des Reichshaushalts52 Jreſte Wert ſern et und Durch
ſicht igkeit ſowie auf die Möglichkeit der Ver
gleichung gelegt worden. Die materielle Etats
eſtaltung ſtand unter dem feſten Willen, unter

nen Umſtänden einen Defizit Etat aufzuſtellen.
Das iſt auch erreicht worden. Der neue Etat zeigt
drei weſentliche Merkmale: Erſtens ſchließt der Ge
ſamtetat ohne r ab, zweitens iſt
keine neue Anleiheermächtigung für
das Rechnungsjahr 1928 und drittens
eigt er den feſten Willen die Anleiheermächtigungenr Jahre und 1927 durch beſondere t
pung zu rmäßigen. der tatßt, iſt neben den

Etat nur dadurch m 9 ge
weſen, daß im ordentlichen Etat vor allem die Ver
waltungsgausgaben bis an die Grenze der
Aufrechterhaltung einer ordnungsmäßigen Bewirt-
ſagttung der Bedürfniſſe gedroſſelt worden
ind. Der Geſamtabſchluß für 1928 ergibt gegenüber
1927 einen Mehrbedarf, der noch nicht einmal
die volle des zwangläufigen Mehrbedarfs für
die Reparationsleiſtungen erreicht. Dieſes befrie-
digende Ergebnis dürfte um ſo bemerkenswerter ſein,
weil in dem Ausgabebedarf bereits der vorausſicht
liche Mehrbedarf auf Grund des im Reichstag gegen
wärtig zur Beratung ſtehenden neuen Beſoldungs-
geſetzes ſowohl wie der Aufwand für die Durch
ührung des Geſetzentwurfs über das Liquidations-

ädenſchlußgeſetz eingerechnet iſt. Zahlenmäßig
ließt der Geſamthaushalt für 1928 gegenüber 1927

von 9135 Millionen mit 9502 Millionen ab.
Alſo mit einem Mehr von 367 Millionen,
während allein die Mehrbelaſtung aus dem Dawes-
abkommen für den Reichsetat 1928 im ganzen rund
400 Millionen beträgt. Der außerordentliche Haus
halt iſt in dem genannten Geſamtbetrage mit
146 Millionen enthalten, die völlig ohne neue Jn
anſpruchnahme des Anleihemarktes gedeckt werden.
Der ordentliche Haushalt ſchließt in ſeinem
Bruttoergebnis mit 9356 Millionen r einem
Soll für 1927 von 8659 Millionen, alſo mit einem
Mehrvons697 Millionen ab. Der Netto-
haushalt alſo nach Abzug der Ueberweiſungen
an die Länder in Höhe von 3218 Millionen ſtellt
ſich für 1928 auf 6138 Millionen, für 1927 auf 5766

J

h

bedarfs der

wangläufigen Mehrausgaben nur ein P von
72 Millionen ergibt. Auf die Frage des WTB.

Vertreters, ob in der Höhe des Anleihe-
Jahre 1926 und 1927 von faſt

einer Milliarde Mark nicht eine Gefahr
angeſichts der Lage des Kapital-
marktes liege, antwortete der Miniſter: Ich habe
großes Gewicht darauf elegt, das Extraordi-
narium des Jahres 1928 ganz weſentlich ein
rn um jedes weitere Anwachſen des

nleihebedarfs zu vermeiden. Die Notwendigkeit
brachte den Zwang, im gegenwärtigen Augenblick
Ausgaben nur in dem Umfange zuzulaſſen, wie ſie
auch tatſächlich gedeckt werden können. Jm Jahre
1928 eine Reichsanleihe zur Deckung dieſes
Anlei rfs früherer Jahre aufzunehmen, muß,
ganz abgeſehen von anderen Geſichtspunkten, ſchon
zur Srhonung des Kapitalmarktes vermieden

mee en den haltsgef m e
ushaltsgeſe r vorgeſehen, uz der Reſt des Betriebsmittelpunktes in bohe

von rund 60 Millionen verwendet wird, der ſich hierdurd auf 852 Millionen vermindert. arüber
N

Geſamtbetrag der genehmigten außerordentlichen
Ausgaben der früheren Jahre nicht vollſtändig im
Jahre 1928 anfällt, ſondern auf verſchiedene Jahre
verteilt wird. Nach näheren Darlegungen über die
Geſtaltung der Einnahmeſeite ſchloß der Miniſter
ſeine Ausführungen, indem er ſagte: Auf was es
mir ankam, war, keinen friſierten oder irgend-
wie verſchleierten, ſondern einen Etat auf-
i der gerade auch auf dem Gebiete der
Steuerſchätzungen der irk lichkeit ſo
weit wie immer nur möglich nahekommt. Der
Reichsetat 1928 iſt jedenfalls geſund. Er enthält
aber, wie ich ſtark unterſtreichen möchte, keiner-
lei nennenswerte Reſerven. Eine be-wußte Ueberſchuß wirtſchaft zu treiben,
würde ich für den größten Fehler der Fi-
nanzpolitik des Reichs halten.

Wir bringen dieſe Aeußerung über den
Reichsetat, weil ſie die großen Linien der
nächſtjährigen Finanzpolitik des Reiches auf
zeigt. Eine Kritik daran zu knüpfen, iſt untun-
lich. Denn wenn ſchon der Etat nicht „friſiert“
ſein ſoll, die Auslaſſung des Miniſters kann
ewiß auf Unfriſiertſein keinen Anſpruch erheben Warten wir darum lieber den „unfri-

Millionen, ſo daß ſich trotz der mehrfach genannten ſierten“ Etat ſelbſt ab.

ne

Meldung entſcheiden in Abrede, nach welcher

die arteien dem ehe-maligen Kronprinzen Carol vorgeſchlagen hätten,
nach Rumänien zurück Die an
dere, aus Paris datiert, hat folgenden Wortlaut:

Wie aus wohlunterrichteter Quelle verlautet,
entſpricht das in Paris und im Auslande ver-
breitete Gerücht, Prinz Carol hätte infolge einer
eſtern abgehaltenen Verſammlung endgültig aufben Thron verzichtet, nicht den Tatſachen.

Der Prinz hatte es kürzlich in einem Jnterview
energiſch abgelehnt, als Prätendent aufzu-
treten. Er ſcheint auch nach dem Tode Bratianus
zu beabſichtigen, die Ereigniſſe ab zuwarten
und ſich nicht in Abenteuer zu ſtürzen.

Kapitän Lohmann ſeines
Amtes enthoben.

Ein Kapitel aus der Phöbus-Affäre.
Der durch die Phöbus Affäre bekannt gewordene

Kapitän zur See lter Lohmann iſt mit ſo-
fortiger Wirkung ſeiner Stellung als Leiter der See
transportabteilung im Reichswehrminiſterium ent
hoben worden er ſteht einſtweilen zur Verfügung
des Chefs der Marineleitung. Das bedeutet eine
Kaltſtellung Lohmanns.

u ſeinem Nachfolger als Leiter der Transport-
abteilung iſt Kapitän zur See Lab s ernannt wor-
den. Ferner wurde der Korvettenkapitän Wip
pern zum Direktor des Ausrüſtungs und Torpedo

reſſort der Marinewerft Wilhelmshaven ernannt,
der bisher beim Stabe der r ion de
Oſtſee und zugleich Vorſtand des dortigen Abwehr
amtes (Spionageabwehr-Abteilung) war.

Die Amtsenthebung Lohmanns iſt die W
Beſtätig ung dafür, daß die in der Linkspreſſe
gemachten Feſtſtellungen über die Verſchwen
dung von Steuergeldern für d
lich unrentable Filmunternehmungen zu Recht er-
folgten. Daraus iſt es auch zu erklären, daß ſich
die Reichsregierung bisher noch ſcheut, den Bericht
über das Ergebnis der Unterſuchung im Falle der
PhöbusAG. der Oeffentlichkeit zu übergeben. Aufdie Dauer wird ſie darum jedoch mit herum-
kommen; denn ſchließlich hat das Volk ein An
recht darauf, zu erfähren, was mit ſeinen Steuer
geldern geſchieht.

Filippo Turati 70 Jahre
Heute, am 26. November, feiern die italieni

ſchen Sozialiſten und mit ihnen die ganze o
liſtiſche Arbeiter- Internationale den 70ten Ge
burtstag des großen Führers der alten
Arbeiter. Jn Paris, wo er im Exil zu leben
e r iſt und mit Unermüdlichkeit und ge
radezu er wurlger Jugendfriſche tätig iſt, veranſtalten die ita ieniſchen Genoſſen am Sonntag,
dem 27. November, ein großes Feſt zu ſeinen
Ehren, deſſen Reinertrag den O n des Faſcis
mus gewidmet iſt.

hinaus n Maßnahmen getroffen werden, daß der

Reichsetat 1928
Vermeidung weiteren Anwachſens

des Anleihebedarfs“ Keine Reichsüberſchußwirtjchaft unerwünſcht.
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Deutſcher Reichstag.
Die Kommuniſ. d geſtehen ihre Kopf

o. Kreit.
Berlin, 26. November. (Soz. Preſſedienſt.)

Am Freitag gaben die Kommuniſten zu Be
ginn der Reichstagsſitzung zunächſt einen Ent
ſchuldigungszettel ab. Jhnen iſt ein Miß
geſchick Feſte Sie haben zwar den
franzöſiſchen ndelsvertrag als ein
riſches Unternehmen heruntergeriſſen, jedoch beider Endabſtimmung ſich keineswegs dagegen er

hoben, ſondern ſich nur der Stimme ent-
halten. Am Freitag ließen ſie erklären, da
dies auf ein Verſehen zurückzu n ſei.
Immerhin ein Zeichen J ie Kopfloſig-
keit, mit der ſich die kommuniſtiſche Fraktion
bei Abſtimmungen zu benehmen ſcheint.

Der weitere Teil der Sitzung wurde mit der
erſten Beratung des Geſetzentwurfs über die

Jeſu e der Seeleuteausgefüllt. Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns
wies in einer knappen Einführungsrede darauf
hin, daß ungefähr 52 000 Arbeiter und Angeſtellte
und 13000 Seeleute für dieſe Krankenverſicherung
in Betracht kommen. Die Regierungsparteien
ſprachen nicht.

Für die Svzialdemokratie gab der Abgeordnete
Schumann einen geſchichtlichen
Rückblick auf die Entwicklung der Sozjalpolitik
für die Seeleute, die bis zur Stunde ſehr ſchlecht be
behandelt worden ſind. Die Krankenverſicherung,
die jetzt Geſetz werden ſoll, iſt ſchon im Jahre
1902 von der Sozialdemokratie und den Gewerk
ſchaften gefordert worden. Schumann verlangte,
daß man bei dieſem Anfang nicht ſtehenbleiben
ſolle. So gut wie die Geſindeordnung gefallen
ſei, müſſe auch die alte reaktionäre Seemanns-
ordnung, die noch ſchlimmer als die Geſinde-
ordnung, verſchwinden. Für die Ausſchußberatung
kündigte der ſozialdemokratiſche Redner mehrere
Verbeſſerungsanträge an. So verlangte er
ſtärkeren unmittelbaren Einfluß der Verſicherten
auf die Verwaltung. Der Kommuniſt Nedder-
meyer unterſtrich die ſozialdemokratiſche Kritik
und bewegte ſich im allgemeinen in den Bahnen
der Schumannſchen Rede. Die Vorlage wurde
dann dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß überwieſen.

Darauf vertagte ſich das Haus auf Donners-
tag, den 1. Dezember, 15 Uhr. Auf der Tages-
ordnung ſteht die Beratung der ſozial-
demokratiſchen Jnterpellation über
die Wirtſchaftspolitik der Reichsregie-
rung, und zwar wird dieſe Beratung verbunden
mit der Interpellation der Sozialdemokraten und
des Zentrums über die Ausſperrung der
Tabakarbeiter.
Litwinow bei Streſemann.

Der ſtellvertretende Volkskommiſſar der
Sowjetregierung Lit winow hat am Frei-
tagnachmittag dem Reichsaußenmini-
ſt er ſeinen Beſuch gemacht. Wie uns dazu
mütgeteilt wird, ſind bei dieſer Gelegenheit diede politiſchen Tagesfragen beſvrochen

u Neben der Abrüſtungsfrage,die den Zweck der Reiſe Litwinows bildet
kamen dabei auch andere, die beiden Länder

emeinſam intereſſierende Fragen, wie
insbeſondere die Frage der litauiſch-
polniſchen e ur Erörte-rung. Litwinow gab dem Reichsaußenminiſter
Kenntnis von der am Donnerstag in War-
ſchau überreichten Note der Sowjet-
re er in der dieſe ihren Beſorg-

über die litauiſch-polniſche Spannung
und über die ſich daraus möglicherweiſe er

ebenden Gefahren Ausdruck gegeben hat. Es
eſtand Nebere nung darüber, daß es im

allgemeinen Intereſſe dringend wünſchens-
wert iſt, jede Störung der friedlichen Entwick-

tion

auf

lung zu vermeiden und allſeitig die Be

Die

olgede

gefahrkon
maligen

England.
ſtändigungspolitik
als daß es vor 19
nimmt, um bis dahin den Frieden
Weiter betont de Jouvenel die Notwendigkeit der
Fortführung der Locarno- Politik und der
engliſch-franzöſiſchen

darin

nahmen“ und bi

Dwwyg en

ſmähungen au
hebung der beſtehenden Schwierigkeiten zu
richtenen.

eingebracht:

ſozialdemokratiſ
fraktion hat im Reichstag
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n Unternehmern und
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Hilfe fär die Zigarrengrbeiter!

So Snterpeillation.
tie Siukt

drei Zigarrentabriken ea i

Zehntauſende dieſer ſeitI Löhnen lvenlen
en der öffentlichen

imgefallen, ohne deren Unterſtützung ſie nebſt
ihren Familien der völligen Verelendungausgeſetzt wären. Einen Teil der erheblichen Laſten
dieſes mit ungeheurer Frivolität von den Unt
nehmern heraufbeſchworenen Kampfes trägt alſo
die Allgemeinheit.

Was gedenkt die Reichsregierung zu tun, um
den ſo geſchaffenen Zuſtänden bald und wirkſam zu

gegnen?“

Die Kriegsgefahrkonferenz.

Ohne die Möglichkeiten zur friedl
bare dieſes geringfügder Rei ter itet zu

sverband deutſcher
renherſteller ſofort die Geſamtausſper-rung über ganz r durchgeführt. Da-
durch ſind an dem rein ört
beteiligte 100 000 Arbeiter und Arbeiterinnen m
einem Schlage brotlos u rer

n

aba
hn

Haltung in einem zukün
eurotzäiſchen

iven Konfit vonie l anbringen laſſen. Ein Fahrſtuhl führt hinauf,

m

von den
arbeiter ſind in
Fürſörge an

Unter

London, 26. November. (WTB.)

u der e Sitzung der Kriegs
er en z wurde ein Brief des vor-

franzöſiſchen Delegierten beim Völker
bund, de Jouvenel, verleſen, in dein geſagt
wird, 1935 werde ein entſcheidendes Jahr ſein,
und im Falle eines neuen europäiſchen Krieges
werde Amerika nicht auf derſelben Seite ſein wie

Jch kann da

Kr

7 eine andere Ver

Gegen Schacht.

Städtetages.

d shalb
lligte die ihm zu dieſer gp

dem Präſidenten des Städtetages Dr. Mulert
unterbreiteten Vorſchläge

ie erſtreckt ſich

tze.

ür Frankreich entdeecken

ſeine Prohleme in Angriu Angrifi

Solidarität.

Ab wehrmaßnahmen des Deutſchen

Am Freitag trat in Duisburg der Vorſtand

des Deutſchen 3Er befaßte ſich insbeſondere mit
führungen des Reichsbankpräſidenten
gegen die Städte und Gemeinden.

eine alten Vorwürfe
politik der Städte wiederholt.
Städtetages

uſammen.
n letzten Aus

S ehe
gegen die Fingnzn

eck von

Eine Aenderung der Reichsſtimmordnung iſt be
abſichtigt. Die Reichsſtimmordnung vom März 1924
iſt das Ausführungsgeſetz zu den Abſtimmungs-
geſetzen des Reiches.
recht zum Reichstag, auf die Wahl des

olksbegehr und Volksentſ
über die Neugliederung des Reiches.

ie Aenderungsverordnung, die der Reichsminiſter
des Jnnern mit Zuſtimmung des Reichsrates zu er
laſſen gedenkt, ſoll ſich auf die Erfahrungen gründen,
die bei den Wahlen und Abſtimmungen der lege
Jahre geſammelt wurden.

auf das Wahl
räſidenten,

id und auf Ab

Welcher Art ſie ſind,

n

angegeben. Wer ſich 5begt ndet die Linkszeitung ure“ vor.

Rue Louis le Grand“ als AdreſſeranSiummer der aus

opulaire“, deſſen Redaktion ſichen Wie des gleichen Hauſes befindet,

hat noch kein eigenes Schild an der Haustür

aber den ganzen Sommer über konnte mannur i an dritten Stock benutzen, da es
rz vor der vierten Etage einen merkwür

digen Ruck gab, der das Schlimmſte befürchten

Beim Populaire
Von Kurt Lenz (Paris).

geordneter, der mit der erſten Rußland Kom

mi nach Moskau ging, aber ganz ent-täuſcht raten Grumbach an
Abgeordneter), Marie (Sportredakteur),
dr Pierre, Paul Rives (frühexer
amter beim Jnternationalen Arbeitsamt. C
behandelt vor allem die ſozralpolitiſchen und
wirtſchaftlichen Fragen) und der h
Roſenfeld, der die ruſſiſchen Ereigniſſe
unter die kritiſche Lupe nimmt und dafür gern
und oft und heftig von der er kommu
niſtiſchen angegriffen wird. Alle
dieſe zehn Redakteure arbeiten in dem einen

r

ließ. Schließlich hat ſich „Oeuvre“, dem derz tuhl gehört, zu einer Reparatur ent-
ſchloſſen. aluis vom Fahrſtuhlausgang r eine offene

Tür im Dunkeln. Eine weitere Tür e ander man das Wort „Populaire“ als abge chnit-
tenen Zeitun stopf angeklebt findet. Man

ſt vor einer Glaswand.
Fächern für

hdie einzelnen Redakteure. Auf i

eit Februar 1927, ſeit man die Halbmonats-v Popuiaite in eine Tageszeitung um-
wandelte und gleichzeitig damit das Seit

ſozialiſtiſche Wochenorgan „Combat Social“
aufhören ließ.

m erſten wirr iſt ein langer Tiſch.
r Parlamentsberichterſtatterger arbeiten erſtaeorge André, Bouyer (ſchreibt über

Arbeiterbewegung. Er iſt einer der Führer
der ſozialiſtiſchen Jugend und des „Mecha-nikerverbandes“), Bracke (für Leitartikel);
Diner Dines früherer ungariſcher
Außenminiſter; das „lebende Lexikon für Zen-

ſteht vorläufig noch nicht genau feſt. Aufmerkſam
keit der Linken iſt jedenfalls am Pla

Tanzabend im Thaliaſaal.
Ausführende: Primaballering Kati Bitter und

Schweſter Elly.
Muſikaliſche Leitung: Dr. Schnapp von der

Staalsoper lin
Die moderne Tanzkunſt hat ſeit Jahren nur

wenige Vertreterinnen mit ſtark perſönlicher Note
gebracht, denn viele glaubten ſich „berufen“, aber
nur wenige waren „auserkoren“. Die Darbietungen
der Solotänzerinnen haben ſchon nach wenigen
Jahren ein ſtereotypes Bild gezeigt und ſind oft dis
zur Schablone erſtarrt. Um etwas Neues zu
bringen, haben viele Künſtlerinnen bizarre oder
groteske Tanzformen angenommen, die ſich aber
nur durch Aeußerlichkeiten von allen anderen
unterſchieden. Der Erfolg yger e Tanz-
novizen war meiſt künſtleriſ e materiell nur
mittelmäßig. Stark verſagt haben auch die Solo-
und Maſſentänze bei der Auffriſchung alter Opern.

Nach vielen Enttäuſchungen, die uns hier
gaſtierende Tänzerinnen in den letzten Monaten
geboten haben, waren wir bereits nach den erſten
zwei Piecen, die uns die Schweſtern Kati und
Elly Bitter ſehen ließen, ſehr angenehm
überraſcht, zumal es ſich nicht um hypermoderne
Tänze handelte, ſondern um feingezeichnete
Figuren, die mit ihren Tänzen Ngtürlichkeit
und zarte Schönheitslinien brachten. Jhre Tänze
waren ganz Geiſt und Seele, dabei immer dezente
Poeſie. Jede Sekunde bringt ein anderes vBild,
ede Minute erzeugt eine andere Stimmung, und
och nirgends ein Riß in der magiſchen Kette des

Tanzes. Staunenswert iſt die Spi nik, das
feinhörige Ohr und die tiefe Muſikalität. Wir wüß-
ten aus den Darbietungen keine einzige beſonders

rvorzuheben, denn i waren ülle auf gleicher,
ünſtleriſcher Höhe. e von der Schablone ab

weichenden gen Koſtüme befriedigten das
eAuge und zogen Aufmerkſamkeit des Auditoriums in ihren Bann. Wert

Der Geſamteindruck des Abends hatte in der Tat
jene ſtumme Poeſie, von welcher die alten Griechen
ſchon ſprachen. Der Erfolg des Abends war ſo in
tenſiv, daß einige Nummern wiederholt werden
mußten.

gibt
von

2

Der
Schnapp begleit
Lheru d Liſztſpiel

opin un ztſpieler.Erfolg des Abends

„Raſputin“ ohne Wilheim

freig

der gr

muſikaliſche

ſich bei

Leiter

teiligt.

tra ehe Dornoy ar riſer Stadtangelegenheiten. Dornoy iſt ein früherer Ab

des Abends Dr.
a mit feiner Reſerve und ent

n Soloſtücken als prächtiger
Auch er war an dem

2B

Berlin, 26. November. (WTB.)

g.

Die einſtweilige Verfügung, die die Vermögens
verwaltung des früheren preußiſchen Königshauſes
gegen die Darſtellung Wilhelms II. in der Auf
führung von „Raſputin“ von der Piscator- Bühne
erwirkt hat, iſt der Diyektion der Piscator Bühne
geſtern nachmittag zugeſtellt worden. Dutch dieſen
Beſchluß ſah ſich die Direktion des Theaters ver
anlaßt, geſtern abend Wilhelm II. nicht er
ſcheinen zu laſſen, während die beiden an
deren mit ihm zuſammen auftretenden Monagrchen,
Zar Nikolaus und Kaiſer Franz Joſef, beibehalten
wurden. An Stelle Wilhelms II. trat der Drama
turg des Theaters auf und verlas die einſt
weilige Verfügung. Die Direktion ließ
dazu erklären, daß der Monolog Wilhelms ebenſo
authentiſch und auf Grund hiſtoriſcher Reden zu
ſammengeſtellt iſt, wie die Reden der beiden an
deren Kaiſer.

Daraus ergibt ſich, daß die einſtweilige Ver
fügung ein Schwabenſtreich iſt, der unſerer Juſtiz
ebenſoviel Ehre macht wie dem Deſerteur in Doorn.

Ein altrömiſches Theater inder Gegend von Andelys wurde ein 25 d
langes Stück der 2 Meter hohen und 1 eter
dicken Umfaſſungsmauer eines antiken

er

ters
r Kurve dieſes Mauer ex

mertheater von

elegt. Aus
ich fär das Gebä ineiten n Ja z h r

ren Wepret aus der römt
anden, e gleiche G

eſaneon
hatte wie

R

x eins lung von 60 Franken Schadenerchen Kaiſer 8

Hollywood wehrt ſich gegen
die Einwanderung euro

päiſcher Schauſpieler.
Seit geraumer Zeit ſchon unterhält der „Ver-

band der amerikaniſchen Filmſchauſpieler“ in Holly-
w eine eifrige Agitation, die ſich gegen die
Einwanderun europäiſcher Kol-le gen richtet. Für die nächſte Zeit iſt eine Ver-
ren e einberufen, die die Feindſeligkeiten er-

en ſoll.
e ſtrengſte Beachtung der Quotenbeſchränkung zur

dringenden Pflicht machen. Wie man weiß, macht

konnten verſchiedene Filmdarſteller in den Ver
einigten Staaten landen, unter dem Vorgeben, daß
es ſich um einen vorübergehenden Aufenthalt handle,
was ſie indeſſen nicht hinderte, ſich in Hollywood,
dem „Mekka des Films“, wo ſie reiche Gewinne
einheimften, dauernd niederzulaſſen. Gegen ſie rich
tet ſich der Angriff des Verbandes, der ſich bitter
über den „unlauteren Wettbewerb“ der europäiſchen

ollegen beklagt und ſeinen Brotneid verſchämt
ntex dem Schutzwall des Geſetzes verſteckt Es
un leicht geſchehen, de manche europäiſchen
jauſpielex, die ſich in Hollywood einen Namen
igcht haben, Amerika verlaſſen müſſen, weil das
hlen einer r Grundlage ihnen die Nie

rlaſſung in den reinigten Staaten verwehrt.
in anderen Filmzentren Amerikas iſt der

pf gegen die Fremden eröffnet worden.

Schadenerſatz einer erztin. Das Schweizerndesgericht La eine re Aerztin zur

a t.
Linen Patienten ierurtellt, der durch fehlerhafte

geſtellt. „Was macht dagert macht Jhr dann r

Man will den Einwanderungsbehörden So

Raum. Vier Drahtgeflechte zum Einlegen von
eitungen ruhen auf dem Tiſch, fünf Löſg
ätter, zwei Telephonbücher, einige zck

nadeln, Leim, Tintenfäſſer und eine Unza
von Zeitungen. Die erriin r
aus faſt der ganzen Welt laufen hier ein.
Allerdings iſt die Lage am Sonntag übel.

Denn da der „Populaire“ in der Jnnenſtadt
ſein Redaktionsbureau hat, bekommt er am
Sonntag von der Poſt keine Zeitungen

mativn für die Montagsnummer?“, a
einen Redakteur. „Wir helfen uns, wie
können.“ c

Daneben liegt ein Durchgang, den man
als „Mittelzimmer“ eingerichtet hat. Da iſt
Reber, der früher im „Quotidien“ tätig
war, bis dieſe Zeitung nach rechts um
ſchwenkte, und da ſind ferner die zwei Redak-
teure, die ſich mit dem techniſchen Teil der

eitung befaſſen: Figeagec (der früher an der
riſer gewerkſchaftlichen Tageszeitung

„Peuple“ tätig war) und Huret.
m letzten Zimmer wird die innere

Politik gemacht. An den zwei Tiſchen ſind nur
zwei Pate aber der kleine Raum muß für
acht Perſonen reichen: für Loon Blum,den J Leiter des „Populaire“,
für die zwei Chefredakteure Maurice Dé

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Wochenſpielplan des Stadttheaters. Heute, e„Prinz von Homburg“; Sonntag, 15 Uhr, uvorſte ung

g ermäßigten Preiſen „Fidelio“; 1919 r „Zarewitſch“,
perette von Lehar. Montag „Prinz von burg“;

tag in neuer Einſtudierung zum erſtenmal „Die
Oper von Puccini. Jn den Haupipartien wirken mit die
Damen Clahes, Lange und die Herren Dorner, Heimbach, Kat
hammer, Kreutz, Meltendorff, Momberg, Niggemeier.
kaliſche Leitung: Generalmuſikdirektor Band; Spiell
Auguſt Roesler; Bühnenbild: Heinz Behrens.
rei Donnerstag „„Opernprobe“ von ng,r Tugendwöächter“ von Kurt Veilſchmidt; reitaführung „Ein Spiel von Tod und Liebe“ von u
(Spielleitung: Jntendant Dietri Bühnenbild: Alfred Oßdel.

nnabend, den 3. Dezember, „Oberon“.
Jm Thalia-Theat wird S tag, 19 Uhr, 3u h onntag, 1916 Uhr Die java

das amerikaniſche Einwanderungsgeſetz zugunſten Volksdähne. Die Mitglieder der Konzerigemeinde
der Reiſenden, die zum Vergnügen, zum Studium i ihre Karten zum 4. Konzert (Soliſtin:
eder in amtlicher Eigenſchaft die Vereinigten Staa hie ren hen Dort ehe e
ten beſuchen, eine Ausnahme von der Regel der werden am 1 Dezember zum legenniael gegeben vie
z däs betreffende Land vorgeſchriebenen Quoten,Ritglieder der enderen Reihe ſind einige Keuen r.

ofexn ſich die Reiſenden über den Beſitz aus er g Begte Frh 7 hreichender Geldmittel ausweiſen. So r S am I. Degemter. Tinoſung ſuür A dis 25 r 5 vie

zember für H. Einlöſung für O bis 9.; für 15.
„Oberon“ folgt erſt ſpäter. Die Spielt auch für

J werden e rechtzeitig bekanntgegeben
weitere Wiederholung von „Za

Aſchenbrödel“ re man rechtzeitig Karten nänſſrruner ten in 8 z Wie 3 Uhr, und
Sonnabend, 10. Dezember, 310 Uhr nachm p. im
ſheater. Karten für Mitglieder zu vo Pf., 1 Mk. und 1,50 Mk.
in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.

Jn Wien 24 EſperantoKurſe. Der Ausſchuß
r allgemeine Verwaltungsangelegenheiten der
Stadt Wien hat in einer ſeiner letzten Sitzungen
24 Eſperantokurſe àn den Wiener Bürgerſchulen
beſchloſſen.

Selbſtmord eines Schulrats. Der
Liſſau Greifswald, der vom Amte
war, verübt Einfluß des Ryk in DreWalder Vedden S r t r wW'a t

ntgenbeſtrahlung eine ſchwere Verbrennung er
litten hatte. n hie Green und Urkundenf

Stadt
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eine und Emile Kahn, für La
range (Gerichts Berichterſtatter), Gomaul (egeet Mitarbeiter des

dien“), Louis z Jules Moöoch undWeill-Raynal. um kommt von 5 bis
8 Uhr und meiſt nach 10 Uhr in die Redak
tion, wo er rn bis 12 Uhr abendsbleibt. Die Redaktionsarbeit für die übrigen
Redakteure, die ſich ja nun oft gegenſeitig ab
löſen und aushelfen, beginnt um 5 Uhr und
endet gegen 10 Uhr. Um 12 Uhr nachts m
das Blatt fertig ſein. Jeder gibt ſeine Artik Reuyork, 25. November. aufbewae ndſch t if u ch d die ei. Einel Im Staatsgefängnis in Folſom e ver

chreib maſchine oder gar eine Sekregntſtand geſtern eine Menterei, an der ſich

tärin ſteht einſtweilen nicht Bee Die Aufi be Wärter uVerfügung, eine Biblirothek auch er Hof des e e
nicht, und ein Archiv noch weniger. eineNur das franzöſiſche Lexikon ren in acht fän r r a e Wien
Bänden hat man von dem alten „Populaire“ die u ihren Wärtern abgenommen hatten, eröffneten

übernommen, ebenſo ein paar e änge der ſie von hier aus das Feuer auf die Polizei. Dis
„Humanité“ und das örterbuch der wurden 7 Tote und 22 Verwundete
von CompèreMorel, dem Verwalter des Außerdem dürften die 7 Wärter, die von den

„Populaire“. zu Geiſelnie Zeitung ch heutzutage eine Tages ſein.
auflage von Exemplaren. Darunter Die Gefängnisdirektion hat Soldaten und
ſind aber leider nur 19000 Abon-SFtaatspolizei alarmiert, die mit modernen ger
nenten. Am Straßenverkauf wird wenig i r üten, Tränenbomben u
verdient, ja ugeſetzt. Vom 1. De Fere n bither erfolgloszember an wird der „Populeire im großen s gos.
Zeitungsformat mit moderniſierter Redaktion Die Revolte nahm folgenden Verlauf Um die
erſcheinen. Ein Aufruf der Partei hat ihr r szeit verſammelten ſich am Dankſagungktage,

C a von T An rggr mur Vergrößerung des „Populaire“ erbracht. z mor allem ſoll die gen lieneebieiting ger e W e lage
ausgebaut werden. „Wir hoffen, im ohnen. r ettönten an ver

e

i

wurden, ermordet wer

eine Million Franken durch kleine Spenden ifenſignale, denender Genoſſen auftreiben zu können,“ heißt esſtumultartige Szenen folgten. e Verbrecher
in dem letzten Aufruf der Partei. ürzten e 3 die im Saal anweſenden

ärter, e Waffen waren, warfen ſie zu
„Gefährliche“ Literatur. Boden und entriſſen ihnen die Schlüſſel.

Am Freitag ging vor dem 4. Strafſenat des fangeneNun t en re Wer rT en n Aufrührern an, durReichsgerichts nach i Verhandlung der mit wildem rn die Korridore, liefen die Trepp z
ochverratsprozeß gegen den Buch an und befreiten die übrigen Gefangenen, r

2000 amerikaniſche Zuchthaus

geſangene in Aufruhr.
Neun Tote, 22 Verwundete. Sieben Wächter als Geiſeln ermordet. e n ß ehe h

angreifen. Doch dijeb die

H
ändler und Geſchäftsführer Paul Zobel aus der Rebellen allmählich a nDein Pantor zu eite obel war wegen Vor h ehe Ein Tenp h a einen

bereitung zum Hochverrat und Republikſchutzvergehenangelegt er als Angeſtellter der Leketrhecg g Seitenflügel, wo hinter verſchloſſenen

r W i a inommuniſtiſche Literatur, die vomreichsanwalt wegen hochverräteriſchen Jnhalts ver Ein per dlapperſtorch. Etwas zu früh
boten war, weitervertrieben haben. Der Angeklagte und zur r n Zeit ſtellte ſich in dem Städtchen
entſchuldigte ſich damit, daß er von dem Jnhalt der Parchim ecklenburg) der Klapperſtorch ein.
meiſten Schriften keine Kenntnis ge Während die e e bereits in dex
nommen habe und deshalb auch nicht wiſſen konnte, Kirche verſammelt war, hatte ſich das junge Pa
daß S republikfeindliche Tendenzen verfolgen. noch zum ehe geben. Der Photogr

as Gericht ſchenkte Prrr aber keinen Glauben. war mit der Aufnahme von Braut und Bräu 85
Es verurteilte ihn wegen Vergehens nach St 7 und 8beſchäftigt, als plötzlich die Braut von einem Kinde
des rer und Beihilfe zum Hochverentbunden wurde. ne Trauung mußte die Hoch
rat zu einem Jahr300 Mark Geldſtrafe. feier anf
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ren Waffen die Str

Feſtungshaft und r eeſalyen i Hauſe kehren, wo ſo eine e und Veſichig eng des Todehnriels

„—WJJ-7

berg (Schleſien) begann am die
rufungsverhandlung gegen den Vortragsredner

keitsverbrechen zur Laſt legt. Erichſen war
wurden Die Zuchthäusler ergriffen Re in der erſten Inſtanz wegen Notzucht in Tateinheit

wehre und Maſchinengewehre. mit Körperverletzung und tätlicher Beleidigung zu
Eine andere Abteilung eilte in das Bureau des ſeiner Zuchthausſtrafe von 15 Jahren

Se treter um e gefangen zu ſetzen. und zu 3000 Mk. Geldbuße verurteilt worden. So
a v m 253 t r 9 Du der wohl der Verurteilte als auch die Staatsanwalt

ußenwelt in Verbindung zu ſetzen und Truppen uanzufordern. Die Wärter eines anderen uchihene- 55 Pehnr en h 7 e S
ebändes, das auf der anderen Seite des Hofes liegt, V r W Erichfen
onnien gerade noch ſämtliche Zellen ihres Ge hielt im Jun armbrunn Vorträge.

bäudes, in dem 1800 Verbrecher untergebracht ſind, (dm Kurhaus habe er das Stubenmädchen Elfriedeabſchließen und das Haupttor vetbarritebleren Dann Hein rich, als es ſein Zimmer betrat, hypnotiſiert

exöffneten ſie vom Fenſter aus das Feuer auf die im und den eigenen Willen ausgeſchaltet. Unter Aus
Hofe befin meuternden Zuchthäusler. Dieſe nutzung der hervorgerufenen Willenloſigkeit des

i

n

verſchanzten ſich darauf im alten Zellenhaus und nädchens habe er dann an ihrem Körper eine
ben durch ein weißes Plakat bekannt, daß ſie ſieben z horgenommenWoarter als Geiſeln zurückbehalten dahie ärztliche Unterſuchung n

nzwiſchen rücten auf Laſtautos Truppen mit Na Auch am nächſten Tage habe er ſie wieder in einerj geren an, die ſofort zum Angriff über Weiſe unterſucht, die den Tatbeſtand des Sitt
gingen. Den erſten Anſturm ſchlugen die Sträflingellichkeitsdeliktes erfülle. Erichſen ſelbſt will
urück, ebenſo einen zweiten, bei dem die Truppen lediglich das Mädchen mit ihrer Einwilligung und
ränendomben zur Anwendung brachten. auf ihren Wunſch unterſucht haben. Die Berufungs

uyork verhandlung dreht ſich vor allem um das Ergebnisß e 25 November. mikroſkopiſcher Unterſuchungen, die
Die Revolte im Gefängnis von Folſom dauerte drei Hirſchberger Aerzte vorgenommen haben. Auch

am heutigen Vormittag noch fort. Die Zahl der di i tri B teilToten hat ſich in wiſchen auf neun erhöht. Die 7 r T re rer
Verwaltung droht damit, das Gebäude, in dem ſich der Hypnoſe wird ſich eine ſcharfe
400 Aufrührer verſchanzt halten, unter Waſſer zuſderſetzung entſpinnen. Zur Berufungsverhandlung
ten wenn nicht ſofort bedingungsloſe Uebergade ſind nicht weniger als 14 pſychologiſche und

erfolgt. mediziniſche Sachverſtändige geladen.Dem Angekl tehen drei Rechtsanwälte zurv T er 7 ite. m Angeklagten ſtehenSeite. Die Verhandlung ſelbſt fand unter Ausſchuß
San Franzisko, 26. November. (WTVB.) der Oeffentlichkeit ſtatt.

Die Revolte im ſtaatlichen Gefängnis in Folſom] Der Hellſeher ais Fxmüittter,
beendet. Nachdem die Staatsmiliz gedrohte das fängt überſ Hwemmen a Der „Hellſeher“ Mutſchall aus Bütow Pom

die Welengenen auszuhungern, ergaben ſich mern) hatte den Arbeiter Lucht des Einbruchsdieb
flinge bedingungslos. ſtahls in einem Kornſpeicher bezichtigt. Lucht hatte

den Diebſrahl in der Vorunterſuchung eingeſtanden,
auch zugegeben, daß er fortgeſetzt Oelkuchen ge

Beſtätigung eines Todesurteils. Das Reichs ſtohſen habe. Jn der Verhandlung vor der Straf
h ſich am Freitag mit der Reviſion kammer Köslin behauptete der Angeklagte jedoch,be Stanzers Oskar Mathes, der wegen Mordes ſeine Ausſagen in hypnotiſchem Zuſtande

vom Schwurgericht Meiningen am 20. September gemacht zu haben. Er brachte auch Zeugen dafür,
m Tode verurteilt wurde. Mathes hatte am daß er am Tage des Einbruchsdiebſtahls nicht am
Mai ſeine Geliebte, die Arbeiterin Blech- Orie war. Man ſprach den nichtüberführten An

x geklagten frei. Der Regierungspräſident in Köslin
mord vorgetäuſfcht. Das Reichsgericht kamſhat ſich aber veranlchßt geſehen, ſeinen Polizeiver

längerer Beratung zur Verwerfung derſwaltungen die Benutzung des „Hellſehers“ bei Er
mittelungen zu vnterſauen

Wenn sie sparsam wirtschaften soll und
Ihnen vorschlägt, MassaryePrivat zu
rauchen, damit Ihr Rauchkonto nicht so
hoch wird ist das nicht ein sehr ver-
nünftiger Gedanke? Fort mit allen Vor-
urteilen gegen eine 4- Pfg. Zigarette wie
Massary-Privat! Und wären Sie noch so
verwöhnt: in dieser nicht ohne Grund so
rasch beliebt gewordenen Marke finden Sie
alle Vorzüge vereint. Sie sind Kenner genug,
um sofort herauszufühlen, daß Ihnen hier
etwas ganz Außergewöhnliches geboten
wird. Der Wissenschaft halber sollten Sie
unbedingt mal einen Versuch machen.
Ihre Frau und wir bitten darum,

Aufohne Mundeund mGoldmann dte
F22 z
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BereinsKalender
reren Geeuch e Berc der te rer nanteret
Halle

Aus dem Bezirk
Braunsdorf Bedra.
vember. nachm. pünktlich 3 Uhr, in
Bedra wichtige Mitaliederverſamm
lung. Referent zur Stelle. Volks-Latt eſer und Gäſte haben Zutritt.

rſcheinen aller argund Genoſſen iſt Pflicht. Um
6 Uhr Verſammlung des Männer
aefanavereins Braunsdori.

BrunoMer eburg. Avend. Das Kultur
kartell veranſtaltet gemeinſam mit
dem Bildung verband der Deutſchen
Buchdrucker am Sonnabdend. dem
26. November poe Ubr. einenifterariſchen bend. Bruno »Schön

lant ſpricht über r Werktätigeu. die moderne Arbeiterüttratur
Es wechſeln Rezitatronen mit muſi
kaliſchen Darbietungen ab. Wir er-
ſuchen unſere Parteimitalieder, ſich
rege an dieſer Veranſtaltung zu be-
teiligen. Eintritt 25 P g.
Nebra Sonntag,. d. 27. 75nachm. 2 Uhr Gaſthofzum preußiſchen Hof m

itgliederverſammlung. 7 e Mit
gl eder der Partei ſowie die rundund Anhänger unſerer Sache ſind

ahlreicherherzlich eingeladen. 2
uch werd erwartet.

Stolberg. Sonnabend, den 26. Nov.abends 8 Uhr. im Goldenens irſch
erweiterteMita iederverfammlung
Red. Gen. Reichstagsabg. Peters
(Halle). Volksblattleſer u. Reichs
bannerkameraden ſowie Freunde
unſerer Sache ſind als Gäſte will
kommen,

Siedten. Sonntag. den r ov.
ir erweiterte aliederveſammlung. Redner Gen. Rei

tagsadg. Veters Halle). Voltsblatt
leſer. eichsbannerkameraden und
reunde er Sache ſind alsher willkommen.

Torgau. Montag,. den 28. Novhr.,
abends s Uhr, m Reſtaurant ZurQuelle“. Schützen raße Mitglieder-
derſammlung. erras des Gen.
Landtaggsabg. Dreſcher Halle.
Die Mitalieder werden gebeten,
ollzählig zu erſcheinen und St
annte und Freunde als Gäſtenitzubringen. Voltsblattleſer ſind
willkommen.

Bad Sch Sonnabend,T Dezember.
abends s Uhr, im Städt. Kurhaus
3. Sründungsſeler Konzert, Feſt

e vie e), Deklamationen, Sonntagsfabrkarte c s
Freiguartiere. Alle Ortsgruppen ſind
herzlich willkommen.

Ferz tag 29. Nov.Ermsleben. abends 8 Uhr. im
Lokal Pape in Sinsteben Erweiterte
Nirgliederverſammlung m t Gäſten.
Kreistagsab der Gen. Arndt
ſpricht über das Thema: „Arbeits-
vermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung“.

Unterbezirk M Mansfeld.
Mitglier 837 e Snen der ebemalibeauftragte Gen. Emil r pricht.

r r Sonnabend, dar26. November abends s ühr, im
Lokal Zur Lind de“.

Siebigerobe. Sonntag, den 27. No
vember t wie 3 Uhr, imLokal MaroHergisdorf. Siruett den 27. No-
vember. abends 8 ÜUhr, im Lotal
„Fortunga“.

Saneen Fan für nder Ver chsbannerkameraden, Vol undandere Gäſte ſind freundlichſt ein
n.

Veranſtaltung e
der Sozialiſtiſchen

Halle. Sonntag. 27. Nov., “2 Nhr
Treffen am Pfälzer Schieß

graben zur Halbtagesiahrt. Mon-tag, 28 Nov., 8 Uhr: Turnen.
Delitzſch. Frartg 27. Novemb.Stete en in Zſchorne
witz. iens tag, den 29. Novemb.
Liederabend.

Auf zur Werbung!
Sonntag 27.Merſeburg. Senretag. 29. November Leſeabend.

Gerbſtedt. Fſntag, 27. Novemb.:
Deenstag, 29. er v ggmina.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«
(eichchanne

III
Band der repubiikanisch. Kriegstaſnehmer)

Ortsgruppe Halle.
Die Ortsgruppe Halle iſt vou der

Orisgruppye Ammendor zur Teil-
nahme an deren Stiftungsfeſt am
Sonnabend, dem 26. November 1927,
eingeladen worden. r purten die

ameraden, ſich an
zahlreich zu veteiligen.Die r u des Songt
banners treffen ſich am Sonnabend
abend 7.20 Uhr am Thielenplatz zum

bmarſch nach Ammendorf. Wir
betelligen uns an der Reichsbanner-
feier in Ammendorf.
Ortsgr. Bockwitzer Ländchen.
Die aa, den 29. November, avends

r, im Felte hen Bockwitz:i e wichtige Zalverſammlung.
amerad darf fehlen Vor

bereitung der Ebert-Verſammlung.

Ortsgr. Ammendorf den 26. No
vember, m 7 Uhr, findet in denäumen des „Schützenhuſes das

ſt ſtatt. Alle Kameraden
mit ihren rn der engrten Ortsqruppen ſowiemmendorfer Einwohnerſchaft ins

erzu herzlichſt eingeladen. 8231

Am Riehechplah

heißt

II P M ſtHeute 626 l Ach 51 wichotr. 51 t aſk
Sonnabend 20 Uhr

Prinz v. Hombury a.a Hoe Wir müssen veriangern u
rioeno weil es uns unmöglich ist, den gewaltigen Wunder
19 Uhr: Andrang zu boewältigen! Anna Wünsch

Der Zarewitsch V gis einschſießl. Mittwoch, den 30. Movember, und der erfoig-

täglich abends II Vhr reicheſtall -Nheater 2. Novenber-
Sonntag 8e IIIIXEBEIIDie avanische PrüumEine Eroßtat der Aufklärung I a

in geschlechtlichen Dingen, in ernster, sach- tritt.Wal halla lichster und vornehmster Form bedeutet der Sonntag nach

Täglich 8 Uhr. einzigartige Kulturfilm: mittag
Rur noch 4 Tage! ſ t t t ſ m -Iam Teekin Abend I Wedel S Meeee
im Maxim
Ausſtatt.Operett
m. großen, kleinen

und kleinſten
Künſtlern Aus dem Inhalt Schema des männlichen und Morgen,
Vorher des weiblichen Geschlechtsapparates. Der Sonntag, den

der erstkl. Varieteteil Vorgang der Befruchtung. Die erste Minute 27. November,nachm. 4 ühr
Heute Sonnabd. des Lebens. Wachstum des Keimes in der ür. äafieekonrert
u. morgen Sonn Fruchtblase. Feststellung der Schwangerschabft. isgeführt

tag nachm. 4 Uhr 4 ausgeführt vomVor dem Röntgenschirm. Menschenkeim des Steuer Orcheſt.änse und Grete zweiten Monats, aus seinen Eihüllen ge- w. Leitung:
mit den kleinſten nommen. Däumling im PFingerhut. Ewbryo Dem me.

Künſtlern der Welt in einer durch Operation entfernten und ge- Seſenſ
öffneten Gebärmutter. Kaimling des viertenb abend mitMonats nach Entfernung aller Bihüllen.
Mehrlingsschwangerschaften. Entstehung von

Zwillingen. Fineiige und zweieiige Zwillinge. an gute
Künstliche Aufzucht von Frühgeburten. üche,reichhalt.

e SPflichtveranztattung z eine erſterMontag, den für Jugendliche verhoten!! Häuſer, gepfl.
28. Nov. 1927:

Nichuel
Hundertptund

Tragödie von
Eugen Ortner

Sonſtige Bereine.
Kleinkader Schütren-

verein Repudt
Halle an der Saale.

Heute, abends s Uhr. im „Friedrichs-
garten“, Friedrichſtraße 2 Außer-ghcntis Mitaliederverſammlung.
r San eines jeden Mitaliedes
Republikaniſcher Frauenbund Halle.
Das Rei er Ammendorf hat
uns zu ſeinem Stiftungsfeſt amSonnabend dem 26. November, ein
geladen Wir bitten um rege Be
teiligung. Montag, den 28. No-vember, im Reſtaurant Ratere
MonatsBerſammlung. Wichtige
Tagesfragen und Beſprechung der
Weihnachtsfeier. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt unbedingt erwünſcht.

Der eltcher Ard.-Adstinenten-Bund

Geſchäftsftelle der Bezirksleitung
in Merſeburg :Breiteſtraße l

am Montag muß be-
ſonderer Umſtände wegen um eine
Woche verſchoben werden.

Schillers Garten
Heide Tel. 288 51

M e e e r 7von 3 Uhr anKaffee Konzert

LILILIIIIIIIIIIIIIIIII
Gxtgepflegta Biern a Bebaegkaftes

C rn
ein Wochenend mit Barry Liedtke

„Die fidelsten Stunden im Leben genieben“.
Unsere bis aut den letzten Platz ausverknuften Theater
dröhnten gestern und vorgestern unter den Larhenalven
und bei offener Srene Kkualte der Beifall eines fröhlieh

nusgelassenen Pubfiiknms,

Wochenend-Zauber
Das gröhßte. pikanteste, tollste, lustigste und sechmissigste

Lustspiel dieser Saison.

Acarry Cie dte Maria Faoudſer FritzAaompers Aerm. 9 ſie Jwe Wannere ſſo Serrari Ciss Arno Mavrgerr.Auupfer u. cr. m.
schwingen mit wahrer Meistorschaft das Zepter goldenen Humors.

Man wankt auf seinem Sitz, strampelt vor Vergnügen und weiß nickt,
ob man vor Lachen weinen soll.

Hlerzu der prächtige bunte Flim- u. Bühnentell

Von der Empfängnls bis zur Geburt

mit erläuterndem ärztlichen Vortrag.

Kartenvorverkauf an der Tageskasse.

6274

kurvau

Bad Wien

Volkspark

Trothaer Str. 15. Fernruf 281 50.
2traßenbahn-Halteſtelle Linie 5

Mergen, Senntag, den 27. November 1927:

Grober Herdtrumme

Sonnabend

n e run asten-Wagen 19,75 s 10,75 6, 50

Sonntag: 3Holz. Plüsch Feoll 18, 14,75 11,78 6, 50

breiter 10,75Selbsahrer 10,75
Künstlemuppen 14,0 i O, 95
Babys (prima Gelenk) 14,50 bis 0, 95
Ausgesuchte Waren werden gegen Katen

zahlungen bis 24. Dezember kostenlos auf-

Sonntag den 27. Hovemde:, 15 u. 20 Bhr:

bewahrt!

des Hall. Symphonie Orchesters JLeitung Benno Plätz. 4283 h Schönvach
u 7Deutcher Reichradler Halle Trotha e

Äehder Wende ſt
Verwaitung Hatle, Harz 42-44.

Dienstag, den 29. November 1927, abends 7 Uhr,7 „Volfepart“ (Reſtaurationsſaal):

Mütglieder-Jerrammlung

Tagesordnung:
1. Die Bezirkskonferenz in Zerbſt und Wahl von

3 Delegierten.
2. Verbandsangelegenheiten. 6267

Die Kollegen werden erſucht, zu dieſer wichtigen Ver
ſammlung beſtimmt und pünktlich zu erſcheinen.

Der Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt.
Die Ortsverwaltung.

Aufträge
tür

Weihnächten

Eßhestechke

werden schon jetzt entgegen
genommen

uwelier Trittel
Altbewhrtes Besteckhaus

Sohmeerstraße 12
Bestsckhaus Trauringecke

Goldene Medaillen 1921 und 192

Beſte Bezugsquelle für

Wiederverkäufer
Arbeits und Berufskleidung
Alte Abſchlüſſe Billigſte Preiſe

Julius Hanmerithlas
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 36

Wiolinen
von 10,00 an

Boe n von 1.25 an
EReen u. Kasten von s 00 an

prchtv. bis zu den feiſtenm keng LederEtuisAchiägen A. Hermann Muler S vr.
Uhbrmachermeister

H. Schindler
x iarn. 35 5dariemi

Instrumentendauer Leipziger Straße Nr. 19

Nicht vergeſſen Kauft nur

Lauffers Bäckerei u. Konditorei

bei unſerenNur Iaumſers
JnſerentenNährzwichadck

Kleine Märkerſtraße Nr. 10

Biere nd
geheizte

6275 l modernen Pelzhesätzen Muſter frei
Schreidmas dine 70,- Mk.

Radno,5-Röhr. bill.
Il Gr. Wallſtr. 29pt.

ne

Diner von rn Gebr. Danglowitz wie ſie von der Gans ger. werd. m.

Häuteundfelle350, ä 50 M., Daunenſchleiß

Auto -Pelzdecken

NAeuesänsefedern
allen Daunen Pfd. 2,20, ver 3, M.,

lbdaun. 5, M., unenfd. 6, M., la Daunen e zart)
ſ. 7, J. Pfd. 9, M.,

Kag Don 6021

zu höchsten Tagespreisen 6, M. Verſand per Nachnahme.
Garantie für reelle Ware und nehme,
was nicht gefällt, auf meine Koſt. zurück,Von 30, W. an vorrotei

e u (00 C
Daselbst Verkauf von

zu konkurrenzlos billigen Preisen

T h
SCHAUB
Obere Große Sfeinstrabe gegenüber Haus

ſindet täglich

An

Haupitrolien: Vivien Gibson
Anfeng: Werkfaq 4.30 Uhr, Sonnieg 3 Uhr

ADddDu

un ADddddun

Größten Beifall

d

noch der qleichhnomiqgen Operefte von
E. Marischka und B. Gronichsteedſen

8 Ein Lied der Sehnsucht
Ein Traum von Schmerz u. Liebe

An I

Gänſemäſteret und derureinigung
Am Bahnhof. 8029

URG
Dielrich)

wenn Sle sich Ihre Liköre mit Reiche
Eſſenzen ſelbſt bereiten. Die Sache ist
einfach und bringt hohe Erspornis. Mit
Ihren selbstbereiteten Liköbren können
Sie Ihre Gäste in Erſtaunen letzen, gleich
welchen Chartäuser, Curaçeo, Cherry
Brandy, Caloric oder andere Sie
anbieten. Alle Sorten sind J
in PDrogerien und Apoth. erhält
Daselbst auch Dr. Reſchels Rezep
bachlein umsonſt oder kostenfret durch

c Otto Reiſchel, Berlin SO, Eisenbehnstr
Wohlverstanden aber nur die E

lvan Petrowich
6286
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der Kalender ſagt es ja u

Von Pfarrer Emil Felden.
Die vier Wochen vor Weihnachten nennt

die Adventszeit. Jm
t ſie einſt eine große Rolle geſpielt.

man
Väter

und Familien. Aber nur da, wo da

dern ihm Zeit läßt, eine ſtileben. W.,

Stunden dazu benutzen, Samenkörnerder n er Freiheit, der
Menſchenliebe, des Glaubens an die

in die kleinen, empfangsbereiten Her
e legen. Denn die Adventgszeit iſt die
dunkelſte Zeit des Jahres. Da S es x ſo
gemütlich in der dämmernden Stube. er
zählt es ſich ſo nett. Da ſpinnen ſich die Ge

nken von ſelbſt aus der Vergangenheit in die
hinein und für den, der ſtrebt und

und „aus der Gegenwart in die Zukunft.Advent heißt mine iſt Hoffnungszeitalſo Zukunftszeit. Sie 4 auf en.

on Uegeneergit: Zeit der Dunkelheit, der erſtarken
Kälte, der heulenden Herbſt- und Winter

rme. r gerade darum eine Zeit der
ng. Das Auge a chon den Weih-

nachtsbaum aus dem Dunkel hervorleuchten.
Weihnachten die Winterſonnenwende!
r bevor: der Sieg des Lichtesommt e er! Die s Betrachtung ſtellt in dieſe Adventszeit die Geſtalt
Wirren des Täufers. Man hielt

den Chriſtus. Aber er „bekannte: i n
nicht Chriſtus“. Er wollte nur der Wegberei
ter des Chriſtus ſein, h baldiges Kommen
er mit ganzer Seele erhoffte und verkündete.

Dieſer Wegbereiter W nnes wurde von
den Machthabern ins Gefängnis geworfen.
Selbſtverſtändlichh Machthaber, denen es

t t, erhoffen keine beſſere Zeit. mKeltet, ſie lter ie, t S W
Macht nehmen wird. Sie S daher auch
diejenigen, die den Geknechteten, wachen,
Verſchmachtenden und Armen zurufen „Hof
fet! Eine beſſere Zeit muß kommen!“

Johannes ſchmachtete im Gefängnis.
e Zt. Da zogen bange in r

ſchickte zu Jeſus und lie
„Biſt du es, der da kommen 5 oder

llen wir eines anderen warten banger
eifel! Wie zerreißt er des Menſchen Herz!

r ſtarke, zukunftsfreudige Herzen wie Jo
hannes eines beſaß.

So gerne glauben wir an eine kommende,

S erade wir Sozialiſtenarbeiten mit allen Kräften daran, daß ſie
Pald kommen möge. Wir glauben ſogar, daß
o Anzuge begriffen iſt ja, wir glau-
ben in einer richtigen Adventszeit zu leben

aber die erhoffte
dieſem und jenem nicht genug kommen

genau, wie es bei dem gefangenen Jo
nnes war Da fragen viele bang: iſt

Sozialismus wirklich die
macht Wir ſind ja alleſamt Ueber

smenſchen, Menſchen, die in dunklen Zei
en leben und auf beſſere hoffen. Aber wir
rer wir arbeiten mit aller

tDe Zagen aber faſt jeden von uns
hier und da faſſen

Wohl uns, wenn wir dann Adventsmen-
r ſind: Menſchen, die im Dunkel

icht verzagen, ſondern trotz allem nicht
aufhören zu glauben, hoffen und darum:
u wirken für

interſonnenwende, der Sieg des Lichts!
reilich

ben unſerer

auch heute noch in manchen Gegen
hen dern Menſchen mit un pog, en ſchlechtskrankheiten iſt die ſittenpoligeiliche Tätig

e Stun erwo Mutter und Väter ſol e tie keiten bei der

unft will und will ſgehil

ran, daß Zuſtände auf Erden
wi

ie erhoffte Zu aftsri rz n t Je dunkler die Nacht um ſo her de en ehe die n
70 Poffen und Glauben allein, wie

Alten dachten, bringt die erwartete, beſſere

Durch das Geſetz zur Bekämpfung der Ge

keit weggefallen. Dadurch ergeben ſich Schwierig
treuung der jungen Mädchen.

Die Polizei iſt zwar weiterhin berechtigt, auf
Grund der Vorſchriften des allgemeinen Land
rechts und auf Grund des Geſetzes zum Schutze
der perſönlichen Freiheit, jugendliche Perſonen
zum Schutze vor Gefahren in Schutzhaft zu
nehmen.

Es edoch den neuen Beſtimmun-
wenn dieſe Schutzhaft in polizeilichen

umen durchgeführt wird. Bisher ſteht für die
vorübergehende n gefährdeter und

obdachloſer Mädchen
nur das Frauen und Mädchenzufluchtsheim derEv. Stadtmiſſion auf dem Weſt zur Ver-

Dort werden Frauen und Mädchen
e den Alters und Standes aufgenommen. Jmmer
t es voll beſetzt, und da es räumlich ſehr be-

ſchränkt iſt, eignet es ſich nicht für die Betreuung
und Beobachtung von Jugendlichen. Außerdem
läßt die ndlung und der „freundliche“ Ton,
der dort herrſcht, einem jungen Menſchenkinde
nicht die erwartete Ruhe finden. Die Bibel
liegt wohl dort aus zum c g7 Studium, aber
die jungen Mädchen werden dadurch noch nicht
von ihrer Seelennot befreit. a wäre
daher Ueberweiſungen e ädchen in die

oli zeilichen ebernachtungsräume des
tädtiſchen Obdachs erfolgen, andere müſſen ohne
vorherige Verſtändigung mit den Angehörigen
zurückgeſchickt werden.

Sehr gute Exfahrungen auf dem Gebiet der
r hat man mit dem 1926 eröffneten
urſchen- und Lehrlingsheim in der Kloſterſtraße

gemacht. Durch die ſofortige Erfaſſung und Be
treuung der Jugendlichen, auch der von auswärts
Zugewanderten, war die Möglichkeit gegeben, mit
den Angehörigen oder den zuſtändigen Jugend-
ämtern z verhandeln und die Kinder vor der
Verwahr

Sefährdeten Fürſorge für ſchulentlaſſene Mädchen.

die kein Zuhauſe haben.

den Gefahren der Straße überlaſſen

loſung weitergehen, wenn nicht rechtzeitig Hilfe
einſetzt. Eine Gefahr bietet auch der Unter-
Kiuft in zweifelhaften Schlafſtätten uſw. Der

iſter für Volkswohlfahrt o auf die Errich
tung von Heimen für gefährdete Mädchen ganz
ters i ewieſen und auch ſtaatliche Zuſchüſſedazu in e geſtellt. Eine ganze Reihe von
Großſtädten hat nun ſolche Heime geſchaffen.

Jn Halle ſoll nun auch ein Heim für
dete und obdachloſe junge Mädchen in dem Grund-
ſtück der r GeſchwiſterRöſer Stiftung
auf dem Böllberger Weg eingerichtet werden. Das
Gebäude umfaßt 20 Räume. Durch Verzug von
zwei Mieterparteien ſind jetzt 10 Räume frei
geworden, die anderen Räume hofft man bis zum
1. April 1928 frei zu bekommen. Jn dem Heim
können 20 bis 25 junge Mädchen aufgenommen
werden, die in zwei Abteilungen, in verſchiedenen
Stockwerken, ein Unterkommen pden Aufnahme
ſollen finden junge berufsunreife und im Lehr-
verhältnis ſtehende

Mädchen, die kein Zuhauſe

ferner ſoll eine Abteilung für obdach-
oſe und gefährdete Mädchen eingerichtet

werden. Die Mädchen ſollen hier nicht für die
Dauer untergebracht werden, ſondern nur ſo lange,
bis ihnen die Rückkehr zu den Eltern bzw. i.
andere Pflegeſtellen ermöglicht iſt.

Das ſtädtiſche Jugendamt entledigt ſich
hier einer Aufgabe, die eine dringende Notwendig-
keit iſt. Mancher Einzelfall läßt es geboten er-
ſcheinen, das Heim ſo ſchnell wie möglich herzu
richten. Mit verhältnismäßig geringen Mitteln
(im ganzen werden 36 000 Mk. gebraucht) wird
bier für unſere minderjährigen Mädchen geſorgt
und verſucht, die Geſtrauchelten auf den richtigen
Weg zurückzuführen. Das iſt für die Betreffenden
ein großes Glück und weiter ein Schritt auf dern

in

s gibt es ein ſolches Zufluchts-
re Irs u bewahren. dis die minder-

m jedoch noch nicht. Dieſe ſind
Wege der vorbeugenden fürſorgeriſchen Maß
wahmen im Sinne der Jugendwohlfahrtspflege.

Angeſtellte, eure Stimme fehlt noch!
Morgen Wahl in Halle.

Aus den vorlie amtlichen Wahlr a cerdei. bereits ſtattgefundenen
n der Vertrauensmänner für die Angeſtellten

cherung ergibt ſich folgende Verteilung
der Stimmen: Allgemeiner tet Angeſtell
tenbund 171 308, T er Handlungs

fenverband 153 420, Gewerkſchaftsbund der An
eſtellten 187 505, ſonſtige Hauptausſchußverbände9 690 und 17 Frauenberufsverbände 57 044, zu

ſammen 548 867 Stimmen.
Das bisherige Ergebnis zeigt
die unbeſtrittene Führung des Afa Bundes.

Die vom DHBV. geführten Hauptausſchuß
verbände haben die unglaublichſten Lü-

en verbreitet, um ihre Mitglieder zurettung der angeblich vom AfaBund kedrohten
Angeſtelltenverſicherung auf die Beine zu bringen.
Angeſichts der ſyſtematiſchen Verleumdungskam
e ſind die Erfolge der im AfaBund zuſammien

ch nen ien Angeſtelltenverbände um ſor In vielen Wahlkreiſ c hat der
faBund weit mehr Stimmen erhalten, Als ſeiner

Stärke gegenüber den anderen beiden Gewerk
ngen, den chriſtlichen und den Hirſch-

s zu
aller abgegebenen men auf ſich

Das bisherige erfreuliche Wahlergebnis für den
nicht. Wir r vielmehr: alle en Afa- Bund inuß et tet 5 An v c

i ä uch die ewer a31 ſten ertadhfen ten 5 de noch ausſtehenden Wahlbezirken ſein,
Was du da tun kannſt? Sehr viel! Zu-ſalles daranzuſetzen,

nächſt dich um die Aufgaben der Gegenwart den Sieg zu vergrößern.
und der Zukunft bekümmern. Wie kannſt du, Das bisherige Ergebnis iſt aber glei eitig eine
Mutter, für dieſe Zukunft tätig ſein! Wirfſnicht mißzuverſtehende Kundgebung der Angeſtellten

men in die Herzen deinert Ki tUnd du Vater, lehre ſie hoffen, gib gen cherung en die Adreſſe des Deutſchen

Klaſſe als Träger einer lichteren
nft fühlen und betätigen laſſen. Dann

Beiſpiel, daß ſie dich durch deine
deine

eid ihr Adventsmenſchen!
Adventszeit!auch des er

ei uns t t!

Zeit des Dunkels, aber
offten, des aufziehenden Lichtes

Wir wollen dich ausnutzen

nder! einen wirkſamen Ausbau der Angeſtelltenver
eichstags.

Has Gemüſe wird immer teurer!
Reichliches Angebot von Obſt und Geflügel

auf dem Wochenmarkt.

Das einigermaßen erträgliche Wetter des heu
deinen ſtillen dämmerigen e hoff gen Vormittags lockte eine größere Anzahl der

nungsfreudige, tatfrohe Adventsmenſ n zu Sausfrauen auf den Wochenmarkt. Obſt und G
werden. Und unſere Kinder dazu zu erziehen. fiügel wurden xigus angeboten. Gemüſe war

m

ZWerbewoche des OMV. r etwaſtern wurden ſogenannte
boten.

reiſe geſtiegen. NebenAdbentékronen ang

dem 27. November, bis zum i it 5 b'sVom t an vie eine Kartoffeln haben J alten Preis mit 5 b's

werden dort gegebene erien von den Kollegen, daß
dieſer Werbearbeit reſtlos zur Verfügung ſte

Die Ortsverwaltung Halle des DMV.

s f. für das Pfun behalten. Brr und
Rotkohl waren im Preis auf 15 Pf. geſtiegen

v ccCCGkcCGDDccCCCCkAOAäöA7L

Die Wahllokale in Zalle. Wagt
nd I wir noch ein etotale le in en die Angeſtellten, männliche

und weibliche, die das Alter von 21 Jahren erreicht
haben, ihr Wahlrecht ausüben können.
1. Wahlbez.: Talamtſchule, Dreyhauptſtr. 3.
2. Glauchaſchule, Taubenſtr. 13.
3. Weingärtenſchule, Böllberger Weg

125/126.
Johannisſchule, Liebenauer Straße
151/152.
Lutherſchule, Roßbachſtr. 70.
Torſchule, Torſtr. 13/14.
Je ſenſhele, Charlottenſtr. 15.
Frieſenſchule, Frieſenſtr. 33.

e Neumarktſchule, Hermannſtr. 32.
Oberrealſchule, Staudeſtraße (Wet-
tiner Platz).

Zuſtändig iſt für jeden Wähler das Wahllokal,
in deſſen Bezirk die Wohnſtraße liegt.

Die Wahlzeit iſt von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr.

Als Ausweis iſt die Verſicherungskarte mit
ubringen. Mitglieder von Erſatzkaſſen, die an

Stelle der Angeſtelltenverſicherung treten, müſſen
einen Ausweis dieſer Kaſſen vorzeigen.

Welche Liſte wird gewählt
Jeder Angeſtellte, der den Ausbau der e

tenverſicherung will, wählt nur eine der nachſtehen
den Afa-Liſten:

Liſte D: Zentralverband der Angeſtellten.
E: Den Werkmeiſterverband.
F: TechnikerLiſte Aufbau (Butab).

„G: Genoſſen Deutſcher Bühnenange
ühnen- und MuſikerLiſte).

S

Bei (Afa).

Braunkohl koſtete 15 bis 20, Weißkohl 8 bis 10 Pf
Zwiebeln r mit 15 Pf. angeboten, Möhren
mit 1080 Pf. Bauernbutter koſtete 1 bis 1,05 Mk., Mol
jcreibutter 1,10 bis 1,20 Mk. Eier 14 bis 17 P
Aepfel und Birnen bewegten ſich je nach der Arr
in der Preislage von 15 bis 40 Pf. Walnüne
koſteten 65 Pf. Gänſe wurden das Pfund vor
1 Mk. an verkauft, Enten von 1,30 Mk. an. Fü:
Kan'nchen wurde 1,10 Mk das Pfund verlangt,
für Haſen 1,40 Mk. Hühner wurden das r
u 1 Mk. angeboten. Auf dem Fiſchmarkt kei e

eränderung.

Hydranten frei halten!
Bei Froſt- und Schneewetter iſt die Freihal-tung de Wo r des Stadt

ebietes durch die Beru nicht im vollenKweſange möglich. Die Hausbeſitzer werden vom

uerwehrdezernenten des Magiſtrats im eigenen
Feuerſchutzintereſſe dringend gebeten, dieſe um
angreichen Arbeiten der Berufsfeuerwehr durch
u unterſtützen, daß ſie freiwillig die vor ihrenSander liegenden Hydranten ſoweit ſie

ihnen bekannt ſind von Schnee und Eis zu be
freien.

und würden mit Sicherheit den Weg der Verwahr u

efähröff

Blumenkohl kam das Stück 25 bis

Kirche und Wohnnngsnot.
Die Kreisſynode Halle- Stadt

tigte ſich mit der Wohnungs not. Das
So ſchöne Entſchließung, die

für unte können. Es
de die Folgen der ngsmiſere auf
heitli nd ſittlichem,M nd S Froer e verheerende
nd daß es furchtbar iſt, de ärmſten

ſchichten in Elendsquartieren hauſen müſſen, die

den z ne irre rerſens5 al ſrezum Wohnungsbau auffor
aber im eigenen rege s ſchon e
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der Wohnungsnot abzuhelfen, getreu dem
ihres Stifters: „Wer zween Mäntel hat
Haben die Pfarreien ihre großen äume der
öffentlichen Wohnungsfütſorge freiwillig zur Ver
fügung gen um ohnungſuchende unter
zubringen? Haben die Synodalmitglieder von

oßen Wohnungen ſchon alle irgend entbehrl
äume r die bereitgeſtellt, die gar keine Woh

nung haben? Ginge das über das der Mittel
der kirchlichen Verwaltung?.

Kann ein Pfarrer, der über ſieben und mehr
g verfügt, mit ruhigem Gewiſſen die Worte

eſus Chriſtus auslegen?

Die Reideburger Straße frei!
Die durch den Schneefall unterbrochenen Verbeſſerungs

arbeiten an unſerem Straßen werden fortgefn der nächſten Woche ie Ne S
r. Brunnenſtraße, der Trothaer Straße und ber

Harz. Die Fo der Kanalarbeiten in der
ſtraße ſowie der u der Pumpftation am
tal gehen weiter. Die Reideburger Straß
Verkehr freigegeben.

Welche Steuern ſind fällig.
Wie bereits mitgeteilt, hat der Provinzialrat nunmehr

die Genehmigung zur Erhebung eines Gemeindezuſchlags

von 240 zur Steuer vom Grund vermögen
erteilt. Die Umlegung des 100 der ſtaatlichen Steuer
überſteigenden Teils dieſes Gemeindezuſchlags nach

deä Steuerausſchreibens des Magiſtrats vom
1 kann, ſoweit noch nicht ehen, nunmehrdurchgeführt werden. t de

Fällig bis zum 15. Dezember (keine Schonfriſt) find
die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeinde
zuſchlag dazu, die Hauszinsſteuer ſowie die Kanalbe
nutzungsgebühr für die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer
und der Fäkalien und die Gewerbeſteuer nach der
Lohnſumme.

e fur

Dienfthunde für Landjäger.
Beim n Landtage iſt von einigen Ab

geordneten der Deutſchnationalen Volkspartei der
nachfolgende n eingegangen: „Der La
wolle beſchließen: Das Staatsminiſterium wird er

w. c Weh auf 7c enſthunde zu ihrem Schutzehein zu ſtellen oder die Koſten zu deſen Be
chaffung nebſt Unterhaltungskoſten zu gewähren.

Verwaltun ühren für
ſcheine. Die rmätigung der erzaltynogsg
ren für Jahres un dſcheine u tW der Jagdſcheinabgabe bis auf den ür
Jnländer iſt, dem Amtlichen Preußiſchen e
dienſt zufolge, durch Runderlaß des preußiſLandwirtſchaftsminiſters auch den Angetsrigen

Staates Belgien zugebilligt worden.
32 098 Blinde gibt es in der Provinz Sachſen

Auf 100 000 Einwohner kommen ſomit 58 Blinde.

Filim und Kleinkunſtbähne.
Die tolle Lolg.

Jm Ufa-Theater, Alte Promengde.
Auch an der Alten Promenade iſt ein hübſches L l zurVorführung gekommen. Richard Eich berg hat garf

luloidſtreifen fabriziert, deſſen Geſchehen zwar wenizen Situationskomik aber a
e

Glaubhaftigkeit fragt,zum Erfolg i charmante, raſſige Liliun Haar
vey man ſah ſie eigentlich in e lange nicht mehr
mimt zwei Mädel, Tilly, ein ſchüchternes, blondes Gretchen
erke mit Ja-Bubitopf) und Loia, eine hei blütigepaniſche Tänzerin, und ſie bringt das Kunſtftück bei die
ſe m ib allerdings kein Kunſtſtück fertig, einen Mann
ur Liebe zu allen beiden n laſſen. Dieſe Tillykehrt eines Tages zur Mutter zurück, die zum zweiten Male

an einen Varietédirektor verheiratet iſt. i verliebtder Kompagnon unſterblich. Gleichzeitig tritt dasſelbe Mädel
bei demſelben Direktor als Tänzerin Lola auf. Und der
Kompagnon und der Direktor ſelbſt verliebt ſich wieder
unſterblich. Wenn dann Frau Direktor eiferſüchtig ſind,
ſiſerſüchtig bis zum Schlüſſelloch, und ein ſo
ſeur arbeitet, wie Eichberg, verſteht man, daß eine elung die anbere, ein Knalleffekt den anderen jagt. Daß zum
berühmten letzten Ende die Lola zur Tilly wird und der un
ſterblich Verliebte in einer die iden wegt iſt meineErwartung der amüſierten W die be dieſem
ſächlich wiederhelt tiger nd lachen müſſen. Neben der
patenten Lilian ſehen wir Hans Junkermann in köſt
licher Poſe als Varietédirektor, r Halm als liebestollen
Kompagnon, Julia Serda-Junkermann als perſoniſigierte Eiferſucht die einer Frau wirklich u
ſteht und Julius von Szöre a als hoffnungslos ver
Geſenen Jmpreſanio, ein Enſemble von ff. Qualität
In der Woche nſchau empfehlen wir die Bilder der Heim
àrbeiter der Spielwareninduſtrie zu betrachten Vielleicht denkt
man dabei an ihre elende Entlohnung. Die Groteske Diekleinen Weltmeiſter“, die eine wüſte RugbyWalge
rei von amerikaniſchen dummen Jungen zeigt, kann uns Mittel
europäer kaum begeiſtern, dafür aber freuen wir uns an dem
Film, der den J gel im Leben vorführt. ht.

uUaufführung im UfaTheater, Leipziger Straße.
An verrückten kleinen Mädels hat es auf unſerer ſündhaften

Welt noch nie gemangelt. Daß aber eine arme Telephonieines Großſtadthotels P. keß iſt und eine Millionärstochter für

plemmplemm erklärt und S Schwindlerin ſtempelt, derweil
ß: e ſelbſt die Rolle der Uarprinzeſſin übernimmt, dürfte
och etwas ganz beſonderes ſein. iane. Haid iſt dieſes

Dollarprinzeßchen; aber nur für einen Abend, eine Na t 2

t nicht

on

und einen Morgen. Fre kurze Zeitſpanne genü
das feſche Ding, um ſein Glück zu machen. Liane
mehr acht Stunden lanr an der Quaſſelſtrippe zu er
dern hat für 43 ſelbſt eine Verbindung ſtelli, die a
de in e v hie n c Wien reren8 ein rechter m,können, und der uns in die angenehmſte Stimmung t

Verlä der zweitebrachte i c. G W et a
führung des Aufklä erden deMen a en
Direktion entſchloſſen

verlän P n.ſtellungen ſatt.

n

r
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älliger, w. der d in r tmehr terliletzt 1920 anhaltendes Jahre o10

Temperaturen wie diesmal ſind
innerhalb weiter Gebiete im November ſogar ſeit
35 Jahren, ſeit dem ſehr kalten November 1902,
nicht mehr dageweſen.

Daß unſere vor acht Tagen r Voraus
ſage milderen und regneriſchen im weſent
li nur für das Rheingebiet und einige Teile

utſchlands zutraf, in bezug auf das übrige
Mitteleuropa aber eine Fehlprognoſe darſtellte,
hatte ſeine Urſache in primären Vorgängen inner
halb der Atmoſphäre Nordeuropas, d. h. in großen
Höhen über 10 000 Meter, wo durch abſinkenden
Luftſtrom das ſtkandinaviſche Hochdruck- und
Kältegebiet außerordentlich bekrä wurde. Das
Barometer ſtieg im Kern dieſes mums über
Nordſchweden und Lappland bis auf 785, in Eſt
land ſogar bis faſt auf 790 Millimeter Höhe, und
die vom Atlantiſchen Ozean gegen den Kontinent
vordringende Warmluft fand infolgedeſſen zunächſt
am ſkandinaviſchen Gebirge, dann an der die Oſt
ſee und Mitteleuropa bedeckenden, trägen und
ſchweren Kaltluftmaſſe einen Wall, den ſie nicht
abzubauen vermochte. Jnfolgedeſſen wich die
Warmluft mit den von ihr erzeugten atlantiſchen
Wirbeln aus dem Raum zwiſchen Jsland und den
britiſchen Jnſeln um die Wende der vorigen
Woche nach Südoſten aus und erzeugte über den
Pyrenäen ein tiefes Minimum zu der gleichen
Zeit, als im hohen Norden der Luftdruck fort
während zunahm. Dadurch kam am Boden dieſes
Hochdruckgebietes die Kaltluft zu raſchem Abfluß
über die Oſtſee nach Deutſchland; der große Druck-
unterſchied zwiſchen Hoch und Tief beſchleunigte
dieſen Prozeß noch und ließ die kalten Oſtwinde
zu erheblicher Stärke, im Bereich der weſtlichen
Oſtſee und der deutſchen Nordſeeküſte ſogar zu
Stürmen anwachſen Von der heranſtrömenden
Kaltluft wurde zuerſt die deutſche Oſtſeeküſte ge
troffen, ſo daß Stettin beiſpielsweiſe Sonnabend
ſchon 8, Sonntag 12 Grad Kälte hatte. Jn
Königsberg ſank in der Nacht zu Dienstag das
Queckſilber auf 14, in Maſuren auf 17 Grad
unter Null, wogegen Montag Aachen 9, Karls-
ruhe ſogar 11 Grad Wärme hatte.

Erſt zu Beginn der zweiten Wochenhälfte hatte
die in der Höhe ſtrömende Warmluft auch im
mittleren Norddeutſchland den Boden erreicht und
die Temperaturen 1 bis 2 Grad über Null ge
trieben, nachdem das nördliche Hochdruck- und
Kältegebiet unter langſamer Druckabnahme in der
Richtung nach Jnnerrußland zurückzuweichen be
gann. Das nach Mitteleuropa gelangte, ſchon
ſtark verflachte Mittelmeertief würde aber noch
keine Gewähr für allgemeinen Uebergang zu Tau
wetter bieten, wenn nicht ein Sturmwi
zwiſchen Jsland und Schottland eine neue, ge
waltige Woge warmer Luft heranführen würde.
Sie wird in den nächſten Tagen ganz Mittel und
Nordeuropa überfluten und der erſten Kälte-
periode dieſes Winters vollends ein Ende
machen. Mildes, trübes und regne-
riſches Wetter ſteht ſomit bevor.

Lehroang für Berufs und Fachſchullehrer.
r eichsausſch r ienibelehrung, Berlin sie e

durch den Amtlichen Preußiſchen ß

nen ea üGewerbehygiene ſtattfinden wirt ehe n die
Lehrern, die am L
Urlaub äneten u Anmeldubis W 6. Dezember unter c c
er begebühr von 1 RM. an die Geſchäfts
Aen hßfes für hygieniſche Volksbele

rd. Schulleitern und

ahlung u r Die Zahlung
ePoſtamt 2, Thielenſtraße 23, wie fein geit r

Heeresrent
der Heeresrenten für Monat D

vember für R-Rent nger, am 30. November fürdie H-Rentenem er, Kachzüg iDezember. z t: 8 t 14 Uhr. r n v
Hundert Zeugen beantragt hat der Kaufmann
Becker, der augenblicklich im Unterſuchungsgeängnis
in der Kleinen Steinſtraße mit der Ausarbdeitung ſeiner
Verterdigungsſchrift beſchäftigt iſt. Die Anklage lautet
ruf Gattenmord

Eigenartiger Zuſamenenyral. Au' dem Riebeck! Religionsunterrichts in den Fortbildungsſchulen.
p. wurde Str r nein Hanegriff abgeriſſen.

Zierg
r

r A in Delig ch ein PaarRy mr t und aus derFleiſcher in Anguſtnederg einen

vögeln wird im halliſchen bere en e Zoo kdänntlich beſondere
faſanendahn. Der Zucht von Fiergeftügel und Volieren

oder weniger, wenigſtens für die breite Oeffentlich

jchon
Hausbewo igt worden

durch einen de ein, deAquarium erwärmie e I
Feuerialamander geweſen ſein

Votkspart. Ein Unterhaltungsabend findet von
der des e abend T S nenSaal Reſtaurgztionsäal kor zertiert
ar Der Arbeiter Keglerbund hat morgen,

Saal ein Veceinsveronügen, im klerr W nm 4 Uhr nzert. W
zert findet im

Modernes 1

es t
Kuffdeko

ſtuurant ſtatt.
s
mit nwa Wü deme n derl. Dezember, gaſtierth n ehe

um 1 Uhr werden die neuen
r weit über Halle hinaus be

F. Ritter in er zauf

Seit mitta
Geſchäftsräume
kannten Firma C.
nommen. Ein Ereignis, das nicht nur vom
r Standpunkte, ſondern von dem

tebaues beurteilt zu werden verdient. Denn:
l brachte die jüngſte Zeit uns eine erfreuliche

Veränderung im Straßenbild des inneren Stadt
gebietes. t zeigten Gerüſte an, daß an ſo
mancher Hausfaſſade aus der Zeit der klaſſiſchen
Geſchmackloſigkeit eine Verjüngung vorgenommenwurde, aber eine ſo durch eiſerne Veränderun
wie ſie die Leipziger Straße erlebt, iſt leider!

in keiner unſerer Geſchäftsſtraßen vorgenom-
men worden. Jn den weitaus meiſten Fällen
wird nicht das ganze Geſicht des Geſchäftshauſes
raſiert; man hat es nur auf die unteren Partien
abgeſehen, weil man dem bereits vorhandenen
m en Schaufenſter einen ſachlich vornehmen
Rahmen geben will.

ne wirkliche Verſchönerung des Stadtbildes,
an der man ſeine reine Freude haben kann, hat
aber das bekannte Geſchenkhaus Ritter mit ſei
nem völligen Neubau gleichzuachtenden

Ritterhaus
zuwege gebracht. Die Stadt kann ſich vor allem
aber auch über die endliche Beſeitigung des
i in der Leipziger Ziüpichefreuen. An der Stelle, wo noch im Frühjahr
allerlei alte Lehmhäuſer in die Straßenfront rag-
ten, präſentiert ſich heute das Ritterhaus,
ein zwar einfacher Klinkerbau, der aber in ſeiner

des ſeitig intereſſieren rundſtückskomplex desLench er ſagt die en

ruhigen Architektur um ſo vornehmer wirkt. Mit
den einfachſten Mitteln iſt etwas ganz Außer

Vollſitzung der Handtverkskommer

Straßendahnwagen

emder e un Z. ger

Am Donerstag fand hier die Jahrestagung derHandwerkelammer ſtatt. Jm Mittelpunkt r Kon

W der Tätigkeitsbericht, den der Kammer
yndikus Voigt erſtattete. Abgeſehen von den for-

malen Augelegenheiten verdient er beſonders wegen
einer Re von Zahlenangaben beſondere Be
achtung. Es wurde mitgeteilt, daß der Kammer-
bezirk, d. h. der Regierungsbezirk Merſeburg,
25 783 Handwerksbetriebe umfaßt. Jn dieſen Be
trieben werden 29 028 Geſellen und 19 992 Lehrlinge
beſchäftigt. 5000 Betriebe nehmen Renegatenſtellung
ein, d. h. ſie gehören keiner Jnnung an. Die

hohe Lehrlingazahl
gibt zu denken, mehr aber, daß der Bericht
erſtatier Friſeure, Bäcker und Fleiſcher
eien energiſch für die Aufhebung der Einſchrän-
nungen in der Einſtellung von Lehrlingen ein
etreten. Die außerordent i 7'ße hl der be-chäftigten Lehrlinge, die der echt ſellen ver

ltntsmäßig nahekommt, beweiſt, in welch hohemße das fenwer von der Lehrlingswirtſchaft ge

tragen wird. Die beweiſen und nochgehe deweſſen es die Forderungen auf unbeſchränkte

Lehrlingseinſtellung daß das Handwerk gegen
wärtig nur noch durch die Lehrlingsarbeit kon
rrentfähis bleiben kann. Zu den Neufeſtſetzungen

Berufsſchulbeiträge
nahm der Redner inſofern Stellung, daß er meinte,
das Handwerk ſei en überhaupt nicht
zur Leiſtung dieſer Beiträge verpflichtet. Untragbar
wäre aber auf jeden Fall die geforderte Höhe der
Beiträge.

Die Dis kuſſion berührte intereſſanterweiſe
die Frage des

der denkende Menſch iſt ſich klar darüber, daß
Kirche und damit der Religionsunterricht im

gſchulweſen nichts zu ſuchen e Der
rſuch einer ſolchen m m iſt eine Underfroren
u leichen. Auch di77 die Erteilung des Religionsunterrichts ab.

ehen auf dem m daß die Ausbildung
r vernachlöſſigt wird. Hierin folgen wir.

Die übrigen Verhandlungspunkte waren a

keit, bedeutungslos.

e Handwerksmeiſter

Moderne Kaufhausbauten.
Das neue „Ritterhaus in der Leipziger Straße.
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gewöhnliches für Halles Stadtbild geſchaffen
worden.

Einige Angaben über die Ausmaße des zurzeit

ehren halliſchen r u es dürften all
r

s Haus Brauhausſtraßei ndFrra e 87 bi u anr. 30. Die geſamte
mehr als 100 Meter. Die
Geſamtgrundſtücks erreicht beina Quadrat
meter. Die ehemaligen Gebäude auf den Grund-
ſtücken Leipziger Straße 87, 91 und 92 wurden
abgebrochen, die übr mußte man erheblich
umbauen. In dem Neubau vſgeugen ſchon
die Geſchäftsräume, die die Firma C. F. Ritter
ſich ſel e vorbehielt, eine Grundfläche von nahe
10 uadratmetern. Sechs Fahrſtühle braucht
man für den Verkehr inerhalb des Gebäudes.
Die uleitung lag in den Händen des Archi
tekten Bruno Föhre, von dem auch der Entwurf
ſtammt. Die Ausführung der Maurer und Zim
merarbeiten h gte durch die Firmen Linges-
leben und Schulze, während die keramiſchen Ver-
zierungen die Firma Teichert (Meißen) nach Ent
würfen von Profeſſor Vierthaber (Hannover)
ausführte. An den ſonſtigen Arbeiten und Liefe
rungen waren faſt ſämtliche größeren einſchlägi-
gen Werkſtätten es beteiligt.

„Ritter“ war von jeher das Paradies der Kin
der und all derer, die auf irgendein Geſchenk
hoffen. Heute mittag werden die neuen Räume
dieſem großen Publikum geöffnet. Wir ſind über
zeugt, daß zu den vielen alten Freunden ſich zahl
reiche neue geſellen werden.

Gandel, Induſtrie, Handwerk.
Wann kommen die Arbeitskammern?

dort, wo die bewegten Kämpfe des Provinzial
landtages ausgefochten werden und dürfte wohl
die erſte geweſen ſein, die im Zeichen der Reichs
farben ſtand. Es hat ſo auch einmal der Geiſt
moderner Wirtſchaft den faſt das ganze Jahr
leerſtehenden Sitzungsſaal durchweht.

Der Bankherr Steckner(Halle), eröffnete die Sitzung mit den üblichen Be-grüßungsworten und e dann das Andenken
des vor drei Wochen perten Vizepräſidenten
Stadtrat Man i (Halle). ine groZahl geladener Gäſte und die Vertreter der maß
rpentyr Preſſe wohnten außerdem der Sitzung

i, die durch einen Vortrag des Landes
hauptmannes über das ſehr aktuelle Thema

Provinzialverwaltung und Wirtſchaft
eingeleitet wurde. Wir haben über dieſen, viele
Mißverſtändniſſe aus dem Wege räume Vor
trag be vorgeſtern ausführlich berichtet.

ach iner kurzen Pauſe S die 2
liche Anſtellung und Vereidigung des ChemikersDr. Wilh äger (Halle) als Ha miker,
als Sachverſtändiger v den r der
Händler Franz Müller (Halle) und als Probe-
nehmer für Sämereien r Kaufmann Kurt
Winter (Giecsleben) und die J itteil n 38
der inngageb t Walter Brömel (Delitzſch
als Wäger und Zähler öffentlich angeſtellt und
beeidigt wurde. gen des Ablebens des Vize-
räſidenten Stadtrat Manſchewſki wäre eine

Erſatzwahl notwendig worden, doch wurde,J um alle diſererſeitie von r
oſſen, die Wahl bisernſitzung fernzuhalten, beſch

ur Neukonſtituierung des Vorſtandes aufzuſchie-
n. Der Verſtorbene war außerdem beim Deut

chen Jnduſtrie- und Handelstag Mitglied der
tändigen Ausſchüſſe für Steuern und Außenhan-
l und für ihn werden der Kaufmann Wer-

ther und Generaldirekior Dr. Traus vorge-
ſe e Wegen ſeiner Mitgliedſchaft im Landes
eiſenbahnrat iſt mitgeteilt worden, daß hier auto-
matiſch der Stellvertreter einſpringt; an deſſen
Stelle wurde Direktor Oſt er (Leunawerke) vor
geſchlagen

Hierauf hielt Reichsbahnoberrat Zilcken
ſeinen geſtern ausführlich wiedergegebenen Vor
trag über den Ausbau der Strecke Halle
Weißenfels.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf
die Aenderung der Ordnung für die Sachver
ſtändigen Kommiſſionen undHie Handelskammer auf Re

Rach dem Vorbild des Brovinzialau ehuſſes,
der c rend der Sommerzeit ſeine Sitzungen nichtin Merſeburg abhält, ſondern „in die Proving
geht um Land und Leute kennenzulernen hat ſich
auch die Jnduſtrie- und Handelskammer Halle
ein. nal zu einer Tagung außerhalb Halles ent
ſchloſſen. Dieſe Sitzung fand in Merſeburg ſtatt,

Caſino Gerlin, als Conſerenciere n einem vollſtändig
neuen Spielplan.

re Von den r r3 und Gretel“ mit den kleinen Liliputanern finden nur
och weil h u n ſtatt. Von der Ausſtat-
tung in Abend im Maxim“ ſowie von dem Variet
keil ſi mar woſch vier Aufführungen ſtatt.

Schiedsgericht, die ohne Widerſpru enehmwurde. Jn den g. ne tn z vie ne
ner bisher die Direktoren Reinicke (Halle), Thor-

weſt (Könnern, und Kauſmann Walther (Halle)
entſandt. die für das nächſte Jahr wiedergewählt
wurden. Mit nochmaligen Dankesworten an den
Landeshauptmann ſchloß der Präſident die be
eutſame Sitzung.

n Bad VBittekind finden jeden Sonnta iedtetaf m des Steuer-Orcheſters ſtatt. de gen er
reuen ſich, da die Eintrittspreiſe ſind, einer

8.»eſonderen Beliebtheit und eines guten

Zoslogiſcher Garten. Wir weiſen auf die am Sonntag 16
ad 20 Uhr ſtattfindenden Konzerte des Symphonievin. veitung: Benno Pläßtz. 8 48 al Vrbcher

ehe ſegigen ſt

das palidenintereſſen in den

und ließ ſie

Gemeindevertreter-Konferenz.
Am Sonntag, dem 4. Dezember, ririrr10 Uhr, in Galhef Sohme in Fran le e

eine emeindevertreter Konferéènz
ſtatt.Dig Zutuntn ſgaben de Wemeinden. net

u n derGenoſſe Kämpf (Merſeburg).
r it alle Ge eindevetireter

und r, ſowen ſie Mitglied 77
en r hat uherre gee cc m ein und n

M
Die Mietsverhältniſſe ſind in Merſeburg anr o e e. derr zei e W t

mtsgericht ſtattfindenden Miets- unde Trotz v Ja r n b W t
erſeburger Baugeſe uten Häulänger I ein baldes v r weil die Ken

ür dieſe Häuſer nicht t werden können.
tadt t den Nöten der Mieter

keinerlei Verſtändnis. Um den Mietern Not
wendigkeit des Zuſammenſchluſſes klarzu
ndet am Montag, dem 28. d. M.,
Uhr, im „Tivoli“ eine öffentliche Verſammlung
tt. Wir verweiſen das Jnſerat. in der
tigen Nummer und erſuchen unſere Leſer, ſich

an der Kundgebung zu beteiligen.

Wir machen hierdurch auf die morgen, Son
von 9 bis 18 Uhr, im en
ſtattfindenden len zur Angeſtelltenve
nochmals Bee am.

Es iſt Pflicht eines jeden Genoſſen, die Liſten

der Afa zu wählen. 4
Wichtige Entſcheidung in Polizeiſachen.

Ein SGrundſtückseigentümer Sch. hat auf ſeinem an
zwei bebauten Straßen liegenden Eckgrundſtücke den dort
befindlichen Zaun derartig verwahrloſen laſſen
daß er emen völlig baufälligen und höchſt unſ
Emndruck macht. Die nr rm rn hatte ihm
daraufhin durch polizeiliche Verfügung auf
gegeben, den Zaun des genannten Grundſtückes in guten
baulichen Zuſtand zu bringen und zu erhalten.en dieſe polgeiſche Verfügung hatte Sch.

zeitig Beſchwerde beim Regierungspräſidenten
elegt mit dem Antrage, die Verfügung wieder aufFiheben, da ſie deshalb Kribegründet ſel, weil es ſich hier

um ein unbebautes Grundſtück handele und die Jnſtand
ſetzung und Inſtandhaltung von Ernfriedigungen mrbei M rundſtücken verlangt werden könne. Dem
gegenüder hat der r ſident jetzt entſchieden,

ß an vedaute Straßen aunſtoößende unbebaute
rundſtäcke, wie dies in S 16 Abſatz der Baupol

verordnung für die Städte des Reg
Merſeburg vom 27. November 1913 vorgeſchrieben ſei,

egel mit geeigneten Eiufriedi
ver ehen werden mäüßten, und daß ſelb
wenn ſchon die Einfriedigung ſolcher Grundſtücke ver
werden te, auch ihre dauernde Unterhaltung in
zuſtande gefordert werden könnte. h

Lauchftädt. Wieder Arbeitsloſigkeit. Ein
Anſchwellen der Erwerbsloſenziffer in unſerer
die im vorigen Sommer bzw. Herbſt faſt bis auf den
Nullpunkt geſunken war, iſt wieder zu en
das eingetretene Froſtwetter iſt die Arbeitsloſenzahl c
26 geſtiegen.

Schafftedt. Die erſten Opfer des Eiſes.
Ein J Vorfall, der ähnlich wie in
einem Arbeiterkinde das junge Leben koſtete, erte
geſtern nachmittag hier am Fabrikteich. nder

lten den Abhang hinunter nach dem Teich, der
d an e h egtedig Eisdecke hatte.
Die ſiebenjährige Walli des land wirtſchaftlichen Ar
beiters Böhme konnte den Rodel nicht anhalten
und ſauſte in die eiskalte Flut. Die mitſpielenden
Kinder rannten davon, anſtatt ſofort Hilfe zu holen.
Als die kleine Leiche um 7 Uhr S n wurde,
waren Wiederbelebungsverſuche natürlich vergeblich

Kreis Sangerhauſen.

n nachſtehend Orten finden an den
vezeichneten Tagen Vorführungen der beiden Filme
„Mit uns das Volk“ und „Die Kieler
Rote Woche ſtatt:

Sonnabend, den 26. November, Emſeloh,
im Gaſthof Schubert.

Sonntag, den 27. November, Winkelrode,bei Dſterlet

r Eintritt iſt frei. Beginn der Vorführungen
r.3

s de Maden in den J r 7
rgeführt w unwuben e e ehe ſehen v
r r Die vom Betrug leben.Wir wollen uns heute nicht mit den kommuniſtiſchen

r ereien in den Parlamenten oder mit
ihren pfereien im „Klaſſenkampf“ beſchäftigen,

ſondern uns läßt die Sorge um die nft der
Sozialrentnerbewegung unſeres Ortes v Feder

ifen. Es liegt im Weſen der Orga der
rbeitsinvaliden, daß ihr Aufbau und ihre Ber

waltung parteipolitiſch neutral ſein muß, wiewohl
die maßgebenden Träger der Bewegung die So
zialdemo als die beſte Vertreterin der
val arlamenten anſprech.Bis e den vergangenen r war
die örtliche Führung der Sozialrenter dieſer An
ſicht. Aus unbefriedigtem Chrgei ließen nun ver

hiedene Führer des obigen Verbandes ihre Orga
ni ation Steigbügelhalterdienſte für die tun.

m der SPD. jegliches ſoziales Verſtändnis
ab. Wir mußten erleben, daß mit dem Namen der

kommuniſtiſche Verſammlungsleiter und
man gab zugunſten der K d heraus
und zum vergangenen n wurden die
alten Leute durch Hausbeſu einer
lichen r der Sozialrentner eingelade

o die Revolutionsfeier der KPD.

dieſen einberufenen Wahlverſammlungen

üWider beſſeres Viſſen ſprachen ſie den führenden

ialrentner Schindluder getrieben wurde, in von



Die
«untralität

r v. 7Intereſſewarnen

dieſer Dichtundieſigen bürgerlichen4 g ich e amNovember, abends, z ee s em anderen um „Mitbürger“
r haben ſich nach einem
Dr. Heim aus Eisleben zu einer
DVP. zuſammenge chloſſen. Etwasden Verſammlungsberi ten n t
der „Ratskeller“ hat nur r ein

Verſammlung in derartſchaftszimmer, und daß eine
Gaſtſtube tagt hätte, iſt wohl
a die S iſe uns
araus olgerungenden. Verein Keaterek die Orksgrup

rn hWien xls

einer Kla
bisher arichioſe. ä und r au

ür die lür die Mitgliedererwächſt hieraus die
ten mit uns ſnpathieſerenter

Partei bringen. Das kommende
ordert

noſſe ſeine Pflicht!
Artern. Ergebnis der A

h l. Jm
Kelbrax Zielen a a
B, C und D verbunden iſt, n
e 51 Stimmen. Letzte

Bund und den
Verteilung der Sitze iſt folgende: Lk. u ſt folsn e blente T 2. Zweite Erſatzlente 1., Mansfeld,

lente B: die dritte Stelle von den erſten Erſatz

Kreis Eckartsberga.
Die Bratwurſt als Lockſpeiſe.

Schlechter Verſammlungsbeſuch z immer un
angenehm für die Veranſtalter.
Verſammlungsbeſucher ſind aber die

ertei e n
e

ämpfer und Starbchrreme Tue

der ernſten der v der Armen.

h Wahrheit. Die

Meer
in

denn

gut anzu Mi

pe der dee e
äx

auf ſ.
A: Ver

v aber zu bequem ſind, durch Ausſprachen und
Beſchlu
Sorte
Bürgervereins in Eckart

Abänderungen anzuſtreben. Von dieſerenſchen ſcheinen auch die Mitglieder des erkannte auf 21 Mar

sberga zu ſein, denn in einer Das möge man ſich zurger leſen wir, daß von 80 Mitgliedern
in einer Verſammlung des genannten vereln

nur
ganze 13 anweſend waren. Das waren dem Vor
ſtand natürlich zu wenig,
weiſe Beſchluß gefaßt, um die Mitgliedre 272 alle zbeiſammen zu 5 ein rn ur D W ubs der Selſeinde begeben
veranſtalten. Davon verſpricht man vokte n er am Schmidtſchen Diemen durch einen

Kreis Delitzſch
folg.

Wir glauben auch, daß dieſes dieſes
wird. Der beſte Beweis ſind ja die

Kriegervereine
und ſogar eine Wurſt gratis, dann iſt
Mann an der Spritze.

der Ffterlandiſchen Verbände einſ S

Wenn es da hekßt, es gibt Freibiauch der legte

Wir empfehlen überhaupt den Rechtspaxteien,
bei der nächſten Reichstagswahl ſtatt der öffentlichenSee woVerſammlungen e e und
es alles gratis u zu veranſtalten. Damit werden abend m Konze

urſtige Seelen fangen.
onſt dürften auch die Anſtrengungen Hugenbergs

reinler aber an
pagandamittel geben

noch einige hungrige und

nicht ziehen.
Die Eckartsbergaer Bür

Wie ein Patent auf ihr

Mansfelder K Kreiſe
Frauenverlammlung in Eisleben.

Agitiert für guten Beſuch.

s skreiſe928 folgende udenen Hermann Hörnin

e ddie e e e w. net ſtes Mitt
zwar bei jeder Gelegenheit ihre U denheit Störung und beiee n Detrieb des

Krare 3 a gen n Mrt a

e ehe Flora h itz) in Gier Sefolg Le Warbewoche
S Sagenet er eetereden, denn h re neue re ee be e 28 rF noch nicht beendet iſt, iſt ie nächſtenidets d e Du W weiterer a zu e der um ſo

s e an dern.

und ver
Genoſ e Becker und im e den

reis effentli wenetS Sonntag der Ge i Barch Eine kleine, aber zuverläſſige Schar Jrfendi
und was iſt otwe J die iedern der Pa daßn retten lauſ r. hre en Kinder wo Beſuch der

zlneeleſadet den feſſelnden r gen ünfte der SAJ. aufforbern und ſo zum

Naundorf bei

e ifer

über das Thema

e
wonnen werden. Unſer Be

„Die einmal r
blatt“richterſtatter ſchreibt

Teil als Parteimitglieder, zumr tör de M ietginigten gar
des Mansfelder Gebirgskreiſes.
Der Kreisa tc ransfelder Gebirgsk e

e See Ver

Stel t w. t zie Sermieter Einige heitere Epiſoden aus der Werdewoche,
reinerttſtedt) als Vermieter; Hüt die von den Werbern bekanntgegeben den ann r (Oetteſterh le iſceerenn Karl Otto hen frohen Veiſal dei der Verſammlung

SEröff

nuar 1928 150 e ngeſchriebene rteiVen S im itglieder zumuſtern.

werden. Genoſſeeure raht dann wird Ter re u vie ri

fnung d R bWie der Magiſtrat mit i die der et vie eld
e n h h ene a füt den Von zuverläſſiger Seite wird uns zu einer Ar

u r r v Der früh ein im Eiſenwerk Lauchhammers l T n dem ſam 23. (Mitiwoch) folgendes berichtet
Zahlung eines einmaligen Beitrages es der 837 Infolge der bedrängten wirtſchaftlichen Lage

jugend ermögiicht, T nach Herzensluſt zu rodeln. und nicht minder den Anforderungen der Betriebs

De r Die e u T direktion des Eiſenwerkes ar ihre hre Arbeiter, für die
im A n e- bisherigen Lohnſätze noch eine größere ProduzierungArbe e vgft herauszuwirtſchaften, ruhte am Mittw v der

aſchinen
wegen Gottes und enbaues. Lohngrhöhung! So ging es vone h a n S re nd Mund. Es war dies eine ErSe Sehr z n en n ddung ſamt r u Wer C

a ſchuß wurder re Lohnerhöhung unter Beachtung des
er den och zu verhandeln.

Welbsleben. Ein Arbeiter angeſchoſſen. n hinzugezogene Herr Nitzſchke auch be

ſi urch ſolche er

Cpontane

werden en nur ehialdemokratiſche
durch dewaffnete SzyllaBanden.

e Aerrotichu mede Spur.

edes c e vei der a
DD7 Herd der Unzufriede auch u. esIn der Stadthalle. e Lohn r u ne wh

Das vom Freien Sä e ehe e ae r n Sr Chor ge Art t re urg e muſpruchsa Ru e daß die e des vollen gen führen. Raqhder e tionündigung des Konzerts gegeben Pat e die Arhen nachmittags 142 ur Ruf hat ß gern Sart die h wiederaufgeno Mehr chmittag hr

Sligent Emi e mmSe Frr T iſe S c raßt
dere ge den Mitteldeutſchen

gen Gebrauchr Aenompoſition erzogen. Le de
S Vrke o dort muſi an

T wohlve re ande Werte

enSee exzielt n
reſpektäbleEffekte, die phonetiſchen und or Wiſhen Gren

und damit die Beſchäftigung gutund e zu rv b r Brancher ſener ein nhtbearer

Arbeit wird fortge en du Fiel iſt. zum 1. Ja Fraktion

eic e die r dortn
ue

z ſei
wendig, um r klares Bild zu bekommen.

7 ſondern man müßte

btin Diet-e eine Erklärung

m der Finanzie-t e i u di
ü bedenken, da deabugen Zinſſag von ſo die u

a Geld zu 8 Prozent erhalte.ehe dieſes Punktes wurde in die

nung eingetreten.
ndevorſ gab die letztenten Revi

E der Gemeindekaſſe und Gemeindeſparkaſſe
nt, die zu Beanſtandungen keinen Anlaß

gaben. Die vorliegenden acht SJe enheiten fanden ihre Erledigung bzw

Eile 14
a

für den
werde. Die Finanzierung müſſe durch

e Re erenten, und lebhafter Bei einer anſehnlichen Jugendbewegung Den rückſtellu Eine neue Stra die dur bewiee, daß r d hatten. beitragen. den Vanderein geſchaffen worden foll W T
Zu einer Ausſprache mit er kam es nicht Auch in Grünewalde ergab der in derſter-Flex-Straße“ heißen. n Stelle des

Anhänger anderer Parteien, beſonders NMitgli mmlung am emrie bene Be aus Genoſſen Golda für die Verſchöne-
Kommuniſten, anweſend waren. Auch hier über Werbew das wo niger Ar ru mveſſton wurde Genoſſe Herrmannu iſt ein J en für die a e werden, beitsfreudigkeit der Genoſſen der Erfolg nicht T den RJ n ren Wahlen Leibt. Mehr als 50 eue reunde eubau einer Turnhalle

loſſen werden. An der Aus r be
von a cherDieſer aus, daß die S

au Turnhalle timmen
tellt werden. Bedauerlich ſei es, daß unſer

Man mit mit aller tſchiede
Wenn daß durch das Bad dasdar J fo o Mt. in Dies ſeiwahr. Durch La Einbau des Bades käme

wewerden. Jm Kampffahr e die Antrag, das Bad mit einzubauen, n

nicht
Sdie Stimmenverhältniſſe aber lägen, ma men

dem kleineren Bau zuſtimmen in der

eine J von 13 000 Mk. in Frage.

daß der ſpätere Ausbau erfolgt.
ufnahme einer Auslandsanleihe

i

von 370 000 Mk. wurde beſchloſſen.

Noch einmal iuß e man ſich mit dem l
antrag des Ueberlandwerks befaſſen.
einem eingeholten r kommt die Gemeinde

nun

es nun halten will. Dies ſollte
ch bei zukünftigen Verhandlungen mit
eberlandwerk merken.

daß dies im Protokoll feſtgehalten würde.

beim Schiedsgericht nicht durch. Genoſſe Küverſtellte L das Ueberlandwerk das ſt tr acht feſt bewußt bei
x des Zuſatzvertrages etwas anderes geſagt

3 man
dem

s ſei auch notwendig,
Die

e n ſtimmte dieſer Auffaſſung einſtim-
mie Punkt „Verſchiedenes“ regte Gen. D

R epfadi r portplatz an den Seitendie den und die Theodor-hen mit Licht zu verſehen.

iet
mehr
-Kör-

N erſehen Verfügungen
Auskünſten der der wurde damit gerechnet,
daß die Wohnung chulverband zugeſpro en
wurde. Neuerdings nun iſt eine Wendung
Angelegenheit eingetreten. Auf Grund verſtaubter
Akten aus dem
benſo weltfremder

ahre 1790 und mindeſtens
Reichsgerichtsentſcheidungen

Herrn r Hergt werden ſie deshalb ge
allen) i

n „Rechtsanſpruch“ r e ſo
jahrzehntelang von dem Schulver

aß

dieſe Feſtſtellung mutet die gleichzeitig gefällte

t es den Vertreter der Kirche pung
eine

and innegehabtegebener Beſchä Angeeeitt läß W unterhaltene Wohnung nunmehr in den Beſitz
Se der S Lieſfel tigen der Kirche übergehen ſoll. Toller noch aber als

Ent
ſcheidung an, daß nicht nur die Wohnung, ſondern

das geſamte Schulgebäude EiFie e ſei. Der S genchulverband hat daParteigenoſſinnen! neten Arbeitern herausgeſtellt. l i b d wirdm dem d. ab x Uhr, werde e r re dueeſie c d e wird es n en et h v die u gnbense

ndet im Saale haus re Mit liederverſammlun e a Gr ger nen v wen in den wenn Wochen wie e kars ehe Wegen Dringich-
terin Kollektivleiſtungen gen ges zeitigt, die Achtung, in einzel d o geſteten Vohnſordere einglner Ar- n gin der Sozialdemokratiſchen Partei orga nen Fällen ſog wunderung er eigen lichen 7 r er m ort eitsantrag wurde von demſelben (lies. vom HerrnFrauen ſtatt, die vorwiegend v Cha Das ne a leitete ehe Arbeiterſch ablehnen s m ar Paſtor) mit der Begründung abgelehnt, daß bei

rakter tragen wird. Genoſſin Franken unter der Leitung L angs Aen n er e re ter r. ich mmer t r n Körperſchaften „Dringlichkeitsanträge
(Zeitz) ſprih ke7 das Thema: ſer Kampfl Männerchor Vollerfreiheit geht gewan Jn m ſthaſtere e eng n e C r Wiin d firchlichum die Zukunft.“ Auf n erer Partei Orcheſterſtücken, die es unter der Führung ber t bere an en en entlich An t 9 en e une e e d hie en her derdu peinliche Folgſamteit und vorbithliche eher rntehee Worrhe vetenſs ullaſten, der Gemeinde, zu erhalten

v u v z ent Arbei e ä h a laſſen.er terſchaft wieder ein e Naundorf bei Lauchhammer. Kriegsſcheidenden Einfluß auf et Fewe ung fr Kultur Falkenberg. tsa S mee v Leo n tennoch fexnſtehenden uen
intereſſieren und ſie zum

aldemokratiſche

aher für guten e

und haltet Euch für dieſen Abend

r

2

Der Vorſtand We SPD.

tonrähe e Montag in t c e
ordnung der öffentli W17 Punkte, darunter als ehten ine
Stadtverordneten Genoſſen en 5
ung eines fachlichen Bau
Sitzung beginnt nachmittags 5 Uhr.

ontrolleurs
Volksbühne Eis ſeben. Zu den W kleinen Spiel

opern am vergangenen Montag hatte
Theatergemein e eingefunden. Alle, die da
vollauf beiriedigt. Spenell der
ſeinen alten Volks und VLiebesliedern
auf genommen.Einalter von offenbach, Eſte größte
auch die Wied rgabe der Sprieloper
reichen Beifall
Voſksbühne neue Freunde zuff

ſich eine groß
men, waren

um mit
wurde beiſällig

„Die verwandelte Kage“, ein phantaſti cher
t aus und

rotheg“ erntete
Alles in allem ein äbend, weichet der

Freunde ren dürfte. iülrMontag, den 28. November, ſt Eugen Ortners Trag die

„Michael Hundertpfund“ vorgeſehen.

Helbra.
Mit dem Bau eine Transformatoren
gonnen worden. Der Bau erwe'ſt ſich
mit der Eag als nötig und bal di
ſein, da ja die Uebernahme des
1928 erfogt.

Das Traneformataregbareetelä
m BVertr

en

In der GemeindevertweterSitzung am Don-
nerstag wurde als er unkt der Bau der
Waſ J analiſation er-Der Bearbeiter der Projekte, Kreiswie-umeiſter Balſam (Liebenwerda), war bei

ratung hen P tte e und gab er
läuternden Aufſch aſſerunter-

Ein mehr Miß 1000köpfiges Publikum erwiesen den z tungen ſehr dankbar und

nicht mit Beif

Kreis Torgau
Bei Zur Bürg Ferry Für di ungser drt ut ausgefallen.e pefo, Virgermeſſterſtede ſin in die engere Wahl ba den Gute ten iſt er wal in

Arbeitsmarkt. Zur Erwerbtloſenm haben ſich jetzt wieder einige 40 Perſonen und Waſchen, ut e ge
e in vor ter Weiße

ate des Calciums und
z r, als ſeiner reine

t agneſiumeAm g. dem ne h er 5 87* Der Eiſengehalt des gt betr t
und dieAnueſtelltenderncherung für die J

Amtsbezirke Mockrebna Langenruentg

und e e W eNKathauſes in uvon Ii-12 Ür, die Angeſtellten von r
Domm tzſch. Die fehlende s rante

dem Ungt c. an der Eiſenbahnüberfüht ung in
Macken enſtraß am Mittwöch werd uns ntgeteilt, daß der überfanrene Mann der u
handier e ke aus L r v r u n

Fe. 203 alſo ein ringe
t darauahrungsgemäß der Eiſenge u e Watent Se

ei längerem vrangh eines Brunnens zun
z We und rät von v rein, darauf t
8 zu re eine Enteiſnng nlage ſederzeit ein

kann. Die r der „Brand4 an dem Sammelbrunnen peedrt
macht ſich notwendig. Der Bau des Sammeljabri n brunnens, ſowie die Ver ſang der Arbeiten ſo

Senne e n J e W Arm wie des terials wurde beſchloſſen; ebenfalls
o daß der der Bau des Waſſerturmes, der nach dem Be

r und der Schädel a
auf der Stelle eintrat. ſtelle iſt wegen ſchluß der Gemeindevertretung auf die verlän-be v m S a n ehe n r n der Karl-ErlerStraße zu

h S cheen Da ue s Kanalprojekt ſprach des Sirzu kg Mnlerg on in. geren rechwicſenbeuntefſtet Ba ff am.

ne möge

S W en gerade in

die Keſſelanlagen flogen in die Luft.

Mittwoch ihre ſſriederſen r a Jm Mittelpnd ein Referat des Vorſitzenden über die

end beſuchte
unkte

Ver
a d g e des Reichsverſorgungs-n e der

tigten Wünſche und
rüngen der Kriegsopfer geübt wurde.

Kritik an der W
Es wurde

dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß es den parla-W Vertretern der Kriegsopfer gelingen

der Reichsregierung, auszumerzen. Au

rößten Härten des kommendennonrend genfalls auch gegen den Wider-

die
irkſamkeit des wegen ſeiner unſozialen Entſchei

Zrgnun ob es wurde einge
hnachtsfeiern an iel abgeſehen werden.

hre S

w. 73 berüchtigten
end beleuchtet.

oll in dieſem Jahre
An

tritt Ende Januar ein Familienabend,
der alle Mitglieder mit ihren Angehörige

cher Weiſe wieder einmal
Wenfahren o
wurde auf Mittwoch, den 21. Dezember
geſetzt.

Ortrand. Dieſchadhafte Heizung.

n in
zuſam-

ie nächſte Verſan nnlung

feſt

Jm
benachbarten Ponickau war die Dampfheifung des Guts
hofes eingefroren. Der Beſitzer verruchte ſelbſt den Schaden

zu beheben,

und eine Magd wurden ſchwer verletzt. In den R
und an der Giebelmand des Hauſes wurden

er Schäden angerichtet.

Plötzlich er olste eine a waltige Erploſion,
Der Gutsbeſitzer

äumen
chwere
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Achtung
Bei kleinen Anzahlungen
Wochen oder

Honatsraten
Herren und Damenbarderode

Wäsche 1. IWhetagen

gegen bequeme Teilzat
sowie Komplette 6278

Wodnungs-kinrichtungen

u. einzelne Möbelstücke.
Gr. Aus- Nj zu wöchentlichenwahl in Bildern Raten, v. RM.

Waren-Credit- Haus
B. Ehrenrelch Co.

Halle a. S., Rannischestrafe 15
Telephon 282 63

Inh. Gebr. Krauthamwer., Leipzig

I T
trockene und geſalzene ſowie Ge
würze u. Lebern zum Hausſchlachten
kaufen Sie am vorteilhafteſten in der

Darmgroßhandlung von
Halle a. S.,II II Kl. Ulrichſtr. I

Kein Laden. Verſ. nach ausw. prompt.

3esonders preiswerte

Sie lachen ich raunt u. Wieder gern

über den köstlichen Fihm

PleDollarprimessin
maſrregceerrag
Die Schichsatsnacht eines Teiekonmödeis.

i e rsind Namen, die allein sohon dafür
Gewähr bieten därften, daß dem

'ublikum ein Lustspielsch ersten

in in raidhaſge behrnnn

Ufa- Wochenschau

Sonntags Z Uhr,

Wahre Stürme von Heiter-
Keit erzeugt beim Publikum

Lilion Harvey als

Tolle lola
keck und munter durch den Film
einherspringt, tanzt, lacht und
die Männer an der Nase herumkühbrt.
erreioht voll und ganz sein Ziel, das
Publikum in die wonnigete Stimmung

zu versetzen.
Die humorvollatenm Mit-apieler, wie der prachtvolle Hanne

Junkermann, der herzgewin-
nende Harry Halm,, die treffliche
Jolie Serda führen den Film zu

Ranges gereigt wird.

und die

r a
Beginn:Beginn:r Sonntags 3 Uhr. Woerktags 4 Uhr.Worktags 4 Ohbr.

Dieser temperamentvolle Star. der

einem hundertprozent. Erſolg

zu mäbigen Preisen.
Günstige Zahlungshedingungen

Aataloge kostenlos

Albert Hoffmann

Tischhanner
maſchinengeſtickt, ſchnell, gut

villig 6280
Bruno Lundenberg

Leipziger Straße 17, I

N. neb.

Schaukel-

pferde

Halle. am Riebeckplatz Steighägel
Peitchen und Leſer wollen bei ihren Aus

Schulma I
Tomi, h
Ruckzäcte blatt verlangen. Nur ſo wird

in bester Ane- erreicht, daß überall unſer Blatt
führung zu sehr
billigen Preisen

P. Göldner,

Leipzig. Str. 79
t. Roß

flügen in allen Wirtſchaften und
Kaffees immer wieder das Volks

e Fabrikate,
daher billigste Be-
zugsquelle. Werk
statt mit elektr.

Betriob

Gold- u. Juwelen-e Alfred Rochi e Aalle a. d. S. Candwehrstraße7
Dertzcher Meter e. J.

Ortaverein Merseburg und Umgegend.
den 28. November 1927, abends
im großen Saal des „Tivoli“

„Der Kampf um den Mieterschutz.“
Referent: Bezirksvorfitzender Paul Hopf, Halle a. S.

Verſammlung werden ſämtliche Mieter,

zen e
kauft

Gr. Klausſtraße 22

rteien d Gewerkſn edem Spiel, deshalb erſcheint in ſſen.
Der Vorstand

Fertige Ihnen

Tadelloser Sitz
M. Ehrli ch

LeipzigerStraße 69

ERSCHENUNG

SPANISCHE
NoVELLEN
Aus 0 MINHALTSanta tlerra castellana- Der Grö!sero
Alterza Barfüserinnenkloster Kif-
Lumpenteresa Der Fremde Mario-
netten Karfreitagszauber Das Tage-

h
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Zu beziehen durch:

SSmtt. Gewinne im Worto von
3 M. un mehr woragon auf
Wunsen mit 905 s

kür29 Nark
inkl. haltb. Putter-
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8 oder Mantel

nach genauem

27 Ta. mitgebr. Stoffen

fei „25
8,25 Mk., Ia Volldaunen 8,75 Mk. u.
10 Mk. Für reelle

e ie Ware a AhVolksblatt Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27

Spareinlagen bei der
Rrefssparkusre Llebenwerda (Rrelshaus) zu Bad Uebenweräg O

und deren Nebenstellen in

EMIEIIIIIIIIIIIIIIIIAIIIIII
Eun Hänbd, Bad Liedenwerda

Grobes Lager in
Herren u. Damen Konfektion

Arbeiter Garderobe
Woll- und Baumwoll-Waren

Trikotogen jeder Art

Acusfrauen
rauft das gute

Kaser- useug-Meh/
in Beutein zu 5 und 10

Schſoß müßte
Bad Ciebemwer do.

Herren und Klnder Gurderobe
Gummi-Mäntel, Windjacken,
Damen- Mäntel und Kostüme

Aeußerst feste Arbeitsbekleidung
zu billigsten Preisen

Fachmännische Beratung Uebergrößen
vorrätig Aenderungen sofort in eigener

Werkstatt

fämumndl JIatsa
Liebenwerda Laucehhammer

Mermann Galle
T T

ist bekannt für quie Ware u. billige Preise

Baumwoll- Woll-. Leinen
Waren, Gorölnen, Wäsche,
Wolle, Garne und Strümpfe

De
j Warum überall Flizek
Weil Fiizek die cCwissenhat-
teste Bedienung verbürgt.

Hermann Wilke
Schuhwarenlager

FRIem burg
Woerkstatt for

II

E. Cicbenwerdo
Elsterwerc h

oſksblatt-Suchbandlung! Gr. Ulrichſtraße 60; SingerRAhmaſchinenFiliglen Leipziger Straße 23, Mühlweg (Eche Bernburger Straße)
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stiohere Anlage und zeigen Verninanng Kunden 9000 Eilenburg 9900

I
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Gebiet entſtandene Lage einer gründli

h hrt wurde, hat im Jahre 1926

„beitnehmer liegen keine

un

des Allgemeinen Deutſchen GeDer r„verkſchaftsbundes nahm am Freitag zu den W
en der Lohnpolitik eingehend Stellung.
pliedt von der Sozialpolitiſchen Abteilung des

Bundesvorſtandes unterzog die auf lohnpolitiſchem

u n Prüfung.Die Zahl der Fälle, in denen ein Schlichtungsver
fahren bis zur Verbindlichkeitserklärung durch

enommen.
ber die Zahl der an dieſen Fällen beteiligten Ar

n Feſtſtellungen vor. EinUrteil über die Wirkung der Verbindlichkeitserklä-

iſt daher r ſchwer.n der Ausſprache wurde vor allem die
ge der Verbindlichkeitserklärung

eingehend erörtert. Die ſtarke e gn derUnternehmer gegen die Verbindlich
von Schiedsſprüchen, gegen

rvorgehoben,

ihre Beſeitigung von den Arbeitgebern erſtrebt
wird, um von den Tarifverträgen überhaupt

loszukommen

und Betriebsvereinbarungen mit „ihren“ Beleg-
ſchaften abſchließen zu können. Die Beſeiti-
gung könne daher nicht in Frage kommen.

ie Verbindlichkeitserklärung dürfe aber auch
nicht zur Regel werden, ſie müſſe Aus-
nahme bleiben, ihre mißbräuchliche Anwendunmüſſe beſchränkt werden. Gleichwohl dürfe w.
nicht überſehen werden, daß unter Umſtänden die
Verbindlichkeitserklärung von Schiedsſprüchen ſich
Wer „Zawngserziehung der Unternehmer zum
Kollektivismus auswirken kann. Die „Tariffreudig
keit“ der Unternehmer beſtehe für viele Jnduſtrien
und manche Kategorien von Arbeitnehmern nur ſo
kange, als ihr Kampf gegen die Verbindlichkeits-

eitserklärung
Zwangstarife, ſei, ſo

ſchon ein deutlicher Beweis,

exklärung noch nicht zu dem gewünſchten Erfolg
geführt habe. Es wäre daher

nicht verantworten, die Unternehmer in
ihrem Beſtreben, dem Staat wieder jedes Ein

griffsrecht in die Wirtſchaftskämpfe zu nehmen,
den Staat in die Nachtwächterrolle zurück

zudrängen, ohne weiteres zu unterſtützen.

Es liege auf der Linie der allgemeinen wirt-
[Haftazrgäniſatoriſchen Ziele der Gewerkſchaften,
ie Stellung des Staates gegenüber

der Wirtſchaft zu ſtärken, und nicht, ſie
zu ſchwächen. Aber ſelbſtverſtändlich beſtehe auch
ein nicht weniger ſtarkes Intereſſe der Gewerk
ſchgüten, die Handlungsfreiheit der Or-
Knitſationen nicht unnötig zu bef hränken. Die Gewerkſchaften könnten und

wollten nicht darauf verzichten, aus eigener Kraft
und unter eigener Verantwortung mit den Unter-

nehmern zu Tarijfverträgen zu gelangen und demGedanken des Kollektivismus durch die Macht ihrer

Organiſationen Geltung zu verſchaffen. Der
Zwangstarif könne praktiſch reſtlos beſeitigt werden,
wenn die Unternehmer ebenſo wie die Gewerkſchaf
ten bereit ſeien, auf der Grundlage der Freiwillig
teit re fvertroge abzuſchließen.

eber
„Werkſportvereine und Werkjngendpflege“

der n adſeeth beim Bundesvorſtand
alter Maſchke. Er betonte, man könne nicht

ohne weiteres die Werkfportvereine als gelbe Ver
eine bezeichnen, aber die Gewerkſchaften müßten
dort, wo Werkſportvereine beſtehen, verhüten, daß
dieſe Vereine die Arbeiter von ihren wichtigeren
Intereſſen abhalten. Die Gewerkſchaften lehnten
die Werkſchulen als Fachſchulen keineswegs ab, aber
ſie könnten nicht dulden, daß dieſe Schulen zur For
mung der ſtaatsbürgerlichen Geſinnung ben
werden. Zu fordern ſei dkshalb, daß der Staat die
Lehrer der Werkſchulen einſtelle.

Ueber die Vorſchläge zur
Vereinheitlichung des Unterſtützungsweſens der

Gewerkſchaften
berichtete Schlimme. Obwohl das Arbeitsloſen-
verſicherungsgeſetz ab 1. Oktober den Arbeitsloſen
einen Rechtsanſpruch auf nach dem
Durchſchnittsverdienſt der letzten 13 Wochen ge
währt, ſoll die Arbeitsloſenunterſtützung
durch die Gewerkſchaften weiter gewährt werden.
Da nur wenige Verbände die Unterſtützung an Ar
beitsloſe, Kranke und Reiſende als geſonderte Ein-richtungen führen, wird zum Zwecke e Einheitlich

keit vorgeſchlagen, die Erwerbsloſenunterſtützung
als zuſammenfaſſende Unterſtützung einzuführen.
Für die Unterſtützungsdauer die in den
einzelnen Verbänden zwiſchen 24 bis zu 280 Tagen
beträgt iſt eine Angleichung als notwendig er
klärt worden. Da für die Höhe der Unter-
ſtützung die Zahl der geleiſteten Wochenbeiträge
vielfach entſcheidend iſt, wird eine Beſchränkung auf
höchſtens fünf Staffelungen vorgeſchlagen. Für die
übrigen ſozialen Unterſtützungen ſind den Vorſtän-
den entſprechende Vereinheitlichungsvorſchläge
unterbreitet worden. Mit der Vereinheitlichung will
man die Spannungen vermindern und ausreichende
Mittel für Kampfzwecke für die Zu-
kunft ſicherſtellen.

Der Bundesausſchuß ſtimmte den Kommiſſions-
vorſchlägen einſtimmig zu.

Zum Schluß gab Knoll einen Bericht über
die bisherigen Vorarbeiten zur Preſſe ausſtel-

Die Gewerkſchaften und die Sozialdemo-
ratiſche Partei werden in einem gemeinſamen Ge

„Haus der Arbeiterpreſſe“bäude untergebrachtwerden.

ver Kampf in der Zigarreninduſtrie.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat
den Reichsverband Deutſcher Zigarrenherſteller
und die Tabakarbeiterorganiſationen zur Bei-
legung des Konflikts in der Zigarren-
induſtrie zu neuen Beſprechungen einge-laden, die Mitte der nächſten Woche ſtattfinden

ſollen. Es handelt ſich bei dieſer Beſprechung auch
diesmal zunächſt nur um einen Verſuch, die beiden
Parteien einander näherzubringen und noch nicht
um eigentliche Schlichtungsverhandlungen.

Wird der Verſtändigungsverſuch des Reichs-
arbeits miniſteriums Erfolg haben? Hört man die
Zigarreninduſtriellen, dann kann von einer Ver-
ſtändigung keine Rede ſein. Die Scharfmacher
unter den Zigarreninduſtriellen verlangen be-dingungsloſe Unterwerfung der Figarren-
arbeiter. „Bedingungsloſe Wiedekaufnahme derArbeit, dann erſt Serhaneiungent So haben die

Wortführer der Zigarrenfabrikanten ſoeben erſt
bei einem Verſtändigungsverſuch des heſſiſchen
Arbeitsminiſters erklärt. Aber man braucht das
Gebrüll der Scharfmacher nicht allzu ernſt zu
nehmen. Es ſind zumeiſt Militärs a. D., die

eute in der Organiſation der Zigarreninduſtriel-
en das große Wort führen. Niemand, am aller-

wenigſten die Tabakarbeiterſchaft beneidet die
igarrenfabrikanten um ihren Generalſtab. Er

iſt drauf und dran, den Reichsverband Deutſcher
igarrenherſteller in eine grandiöſe Niederlage
ineinzumanövrieren.

Kleine Verbeſſerungen
Waſſerbaugarbeiter.

Allgemeine Lohnerhöhung abgelehnt.

Der energiſche Proteſt des Deutſchen Verkehrs
bundes und ſeine a en bei den Arbeits
erichten gegen die vielfach ſehr willkürliche Aus-
egung des Tarifvertrages der Waſſerbauarbeiter

durch das Reichsverkehrsminiſterium haben be-
reits einen Erfolg für die Waſſerbau-
arbeiter gebracht. Das Miniſterium hat ſich
nunmehr dazu bequemt, den Forderungen der Or-

gari mehr wie ausn zur Zeit zwiſchen Miniſterium und Organi-
e tattfindenden Beſprechungen über die

uslegung des Tarifvertrages hervorgeht.

Jn der Frage der Niedrigergruppie-
rung. beſtimmter Arbeiterkategorien wurde vonden eganiſacionen erricht, daß alle nach dem

1. November herabgruppierten Waſ-
erbauarbeiter den höheren Lohn
er ahten Gruppe zunächſt einmal als Aus

gleichszulage erhalten, ganz gleich, ob die Herab
gruppierung zu Recht oder zu Unrecht erfolgt iſt,
was ſpäter v beſonders unterſucht und geklärt
werden. ſoll. Ferner wurde eine Verbeſſe
rungein der Unterkunft des Perſonals,

bzw. in der Unterkunftsentſchädigung des Perſo-
nals erreicht.

Bei den Lohnverhandlungen für die Waſſer-
bauarbeiter iſt das war nach dem Ausgang der
Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn, Reichspoſt
und im Reichsfinanzminiſterium vorauszuſehen
nichts Erſprießliches herausgekommen. Auch das
Reichsrvekehrsminiſterium will von einer gene-
rellen Lohnverbeſſerung nichts wiſſen und iſt nur
für einzelne Orte, wo die Löhne gegenüber der
Entlohnung der vergleichbaren Arbeiter zurück
ſind, bereit, eventuell über eine Lohnverbeſſerung
mit ſich reden zu laſſen. Daß dabei nichts heraus-
kommt, liegt auf der Hand.

Die Konkurrenz der Reichswehrkapellen.

Geiſtliche Muſik und Eisbeineſſen. Was ſich eine
Reichswehrkapelle erlauben darf.

Die Jntereſſen der Zivilberufsmuſiker ſollen
ſo ſteht es ausdrücklich in den Beſtimmungen des
Reichswehrminiſteriums für die außerdienſtliche
Tätigkeit der Militärmuſiker durch das Spiel der
Militärkapellen nicht geſchädigt werden. Jn der
Praxis machen jedoch die Kommandeure, was ſie
wollen, wie folgender Vorfall in Küſtrin
zeigt: Die Zivilkapelle in Küſtrin unter Leitung von
Profeſſor Meyer wollte am Totenſonntag ein Kon
zert im „Neuen Schützenhaus“ veranſtalten, konnte
dies aber nicht, weil die Kapelle des Pionier-
Bataillons Nr. 3 ſpielen wollte. Der Hauptvorſtand
des Deutſchen Muſikerverbandes ſetzte ſich auf Ver
anlaſſung der Küſtriner Zivilkapelle mit dem Reichs
wehrminiſterium in Verbindung, und der zuſtändige
Dezernent Major Bock von Wülfingen erklärte ſich
bereit, das Bataillon in Küſtrin anzurufen und da-
für zu ſorgen, daß die Reichswehrkapelle das Konzert nicht ſpleie Der Erfolg war, daß die Reichs
wehrkapelle das angekündigte geiſtliche Kon
zert mit anſchließendem Wurſt- und Eis-
bein-Eſſen doch geſpielt hat. Als „geiſtliche
Muſik“ hat man am n auch das
„Steuermannslied“ und den „Matroſenchor“ von
Wagner, die Ouvertüre zu „Orpheus in der Unter
welt“ und den „Parademarſch“ von Nollendorf ge-
ſpielt. Eine Reichswehrkapelle darf ſich ſo etwas
erlauben.

Was ſagt der Reichswehrminiſter zu demKüſtriner Pale Herr Geßler hat im Reichstag oft

erklärt, ſeine Beſtimmungen Lien Schutz der Jnter-

eſſen der a eien vollkommen aus-reichend. Der Küſtriner Fall zeigt, wie Geßlers
Beſtimungen von den untergeordneten Stellen ge-
handhabt werden.

Streik in der Roſitzer Zuckerfabrik.
Die Belegſchaft der Roſitzer Zuckerraffinerieiſt en in n Stcht getreten.

ie Arbeiter hatten eine Lohnerhöhung um
15 Prozent gefordert, es waren aber nur 8 Proz.
bewilligt worden.

Umgruppierung in der GPL.

Alſo herhören: Wir müſſen uns umſtellen. Jwan macht linksoppoſitionelle Ge
heimdruckerei, die beiden Monarchiſten da ſind von heute ab Trotz
kiſten, und du Kolja du mit deinen Fü ßen kannſt mal Plattformiſt ſpielen

-„=„ÄIU

Reich und Länder.
Amtlich wird gemeldet: Das Reichskabi-

nett beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung vom
Freitag mit dem Problem des Ver-
hältniſſes zwiſchen Reich und
Ländern, insbeſondere mit Beziehung auf
Sparaktion und Verwaltungsreform. Es
wurde beſchloſſen, der in der zweiten Januar-
woche ſtattfindenden Konferenz mit den Mini-
ſterpräſidenten und Vertretern der Länder fol-
gende Fragen zu unterbreiten:

ſamſter Finanzwirtſchaft;
d 3. Verwaltungsreform in Reich und Län
ern.
Ueber die Beſtellung von Bericht

erſtattern zu dieſen Fragen finden noch
Verhandlungen mit den Ländern ſtatt.

2. Maßnahmen Gewöährleiſtung ſpar

Wiener Anleihe in Amerika. Die Wiener Ge
meindeverwaltung hat mit einer erſten Neuyorker
Bank eine Anleihe über 30 MillionenDollar zu 6*10 Prozent, alſo unter ſehr günſti
gen Bedingungen, abgeſchloſſen. Die Anleihe hat
eine 25jährige Laufzeit, und wird ausſchließlich für

1. Veränderung des Verhältniſſes zwiſchen
Reich und. Ländern eng wer eſtaltung der Straßenbahn, dan Au

des Glektrizitätswerkes uſw. verwendet.
1721

32

Eingegangene Druckſchriften.
Die volkswirtſchaftliche Funktion hoher Löhne.

Von Dr. Karl Maſſar. Verlagsgeſellſchaft des
ADGB., Berlin. Preis 2,50 Mk.

Seit Laſſalle den Arbeitern die Lohnfondstheorie
als „ehernes und graufames Lohngeſetz“ darzuſtellen
verſuchte, als „grauſame und mit unbedingter Not-
wendigkeit ſich einſtellende Geſetzmäfßzigkeit“, die
jeden andauernden Aufſtieg der Arbeiterklaſſe zu-
nichte mache, ſeit er den „hoffnungsloſen Verſuch
der Ware Arbeitskraft, ſich als Menſch zu gebärden“
mit Hinweis auf dieſes „Geſetz“ ablehnte, ſind bald
70 Jahre vergangen. Damals gab es freilich eine
nennenswerte Gewerkſchaftsbewegung noch nicht.
Seither aber hat die Machtentfaltung der Gewerk
ſchaften einwandfrei bewieſen, daß die trüben Fol-

erungen, die man aus den Geſetzen der „klaſſiſchen“
ationalökonomen zog, daß daher auch dieſe Ge

Schwarzenbach Talſperre.

e
e.

chſchnitt etwa 175 Millionen Kilowattſtunden.
„Je e

re ſelbſt im Widerſpruch zu den Tatſachen ſtehen.
Trotzdem können ſich manche Theoretiker noch immer
nicht von jenen, zwar mit bewundernswertem
Scharfſinn aufgebauten, aber allzu wirklichkeitsfrem
den Gedankengängen losreißen. Mit manchen Ver-
beſſerungen und vielerlei Einſchränkungen verſehen
bilden ſie noch jetzt die theoretiſche' Grundlage vie
ler Volkswirtſchaftslehrer. Jmmerhin gibt es be
reits eine jüngere Schule von Wirtſchaftern, die
von der Tatſache ausgehen, daß es der organiſier-
ten Selbſthilfe der Arbeiterſchaft doch gelungen iſt,
die Lebensbebingungen der arbeitenden Maſſen
weitgehend zu verbeſſern. Daher erfährt bei ihnen
das alte Kernproblem der Nationalökonomie, die
Frage nach der Wirkung hoher Löhne auf die
Volkswirtſchaft, eine neue, wirklichkeitsnähere Be
handlung. Der Verfaſſer der obengenannten Schrift
geht auf dieſes Problem ausführlich ein und bietet
dem Gewerkſchaftler damit ein wertvolles Material.
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n h

enEin gefälſchtes Betriebsratsſtzungsprotokoll
e d T See e den J die nach dem Duls

reichen erga iterſtreik regelun vonommen hauen, gehörte au G abe al l
wine“ des Brukdorf-Nietlebener
Ueber die zwiſchen den n oſſenenVereinbarungen, de r ſtattr bünne glaubt die genannte Grube ſich kalt-

ütig hinwegſetzen können. Während anfangsbei i e Teil der in den
Streik getreten war, es ns
männer der Grubendirektion, durch
Auftreten, t am vierten Streiktage die e kurzechaft geſchloſſen die Arbeit h
rbeitern, die zuerſt mit ik See

waren, gehörten auch der Sike D.,
v Schloſſer R. und der Elektriker Sch. Als dieſe

24. Oktober nach Beendi uns des Streiks ihreArbeit wiederaufnehmen wollten, wurde ihnen er

klärt, daß ſie r unerlaubten Fern-bleibens von hrer Arbeit tcbgengen
ſeien. Jn den Tr Führungszeugniſſwurde v auch als n ä& t
vermerkt. Die Gemaßregelten wandten ſich aber
darauf an ihre Verbände und ſtrengten durch dieſe
beim Arbeitsgericht Halle die Klage auf
Wiedereinſtellung und Ausſtellung eines ordnungs-
gemäßen Führungszeugni Z an.

Unter dem Vorſitz des 7 Luedt-ke fand am Freitag vor der Arbeiterkammer die
Verhandlung ſtatt. Die Vertretung der enden
Arbeiter lag in den Händen der Gewerkſchafts-
ſekretäre Gröbel und Heſſe, während ſich die„Grube Alwine“ durch den während des Streikes
durch ſein provozierendes Verhalten bekannten
Grubenbevollmächtigten vertreten ließ.

Zunächſt erläuterten die beiden Gewerkſchafts
ſekretäre die Gründe, die zu dem gewaltigen Aus-
ſtand der Bergarbeiter geführt haben, wie dieſe bei
ſchlechteſter Entlohnung unter denkbar ſchlechteſten
Arbeitsverhältniſſen zu dieſem Schritt getrieben
wurden. Durch einen Schiedsſpruch wr7 eine
Lohnerhöhung vorgenommen 5 durch eine Vereinbarung der Tarifparteien das alte Hienſwer-

hältnis wiederhergeſtellt. Trotzdem wurden die ge
nannten Arbeiter nicht wieder eingeſtellt. Auch
wurde der Betriebsrat wegen der Entlaſſung
nicht gefragt. D. konnte ja als Betriebsratsmitglied Zat nicht entlaſſen werden. Für R., der
r 17 Jahre in der „Grube Alwine“ beſchäftigt
eweſen war, bedeutet die Entlaſſung eine un-
illige ſoziale Härte. Ebenſo auch für Sch. Auf

ihren Einſpruch beim iirat erklärte dieſer
die Entlaſſung als unber

Wagner führte aus, März 1924 bisAuguſt 1927 auf Grube „Alw e“ die Löhne um68 Prozent lege &23 während die Lebens-

mittelpreiſe nur eine Steigerung von 33 Prozent
So ren hätten. Wenn dieſe Zahlen ſtimmer
W ten, ſo beweiſt Herr Wagner nur zu treffend,
wie um ſo elender und ungenügender die gezahl
ten Löhne im Jahre 1924 waren. Weiter habe die
Direktion den Arbeitern ihren unbeſtritten niedri
gen Lohn durch Gewährung von Prämien auf
gebeſſert. Wie es mit dieſer Aufbeſſerung au“
fepn haben die Kumpels am eigenen Leib e
ahren An von Urteilen verſuchte Her

Wagner das Gericht zu überzeugen, daß Grube
„Alwine“ zur Ausführung der vom Arbeitgebr-
verband getroffenen Vereinbarungen restlich nicht
verpflichtet ſei Die beiden Gewerkſchaftsſekretäre

aber ebenſo m. gegenteiligen Gerihis-
entſcheidungen anfwarten. Im übr' gen verſto“e
es gegen die guten Sitten von Treu und Glaube
wonn von den Grußen die von ihren Beauftragten
geſchloſſenen Vereinbarungen ne.cht eingehalten
werden Zuletzt ſegte Wagner dem J ein
Protokoll über eine angeblich am 25. Oktober
ſtattgeſiendene vor, nach demn fvrnch der gemoßregelten Arbeiter uzrück-

teſen ſet
Von den Verbandsvertretern wurde die Echt

Z dieſes Protokolls angezweifelt, da ihnen, wie
den anweſenden Arbeuern R. und Sch., vondie er Betriebsratsſitzung ni 4 bekannt iſt. Sie

rten, daß dieſes Protokoll in den Händen des
richts verbleibe, auch ſollen die Betriebsratsmitglieder über dieſen Punkt vernommen werden.

Die verzweifelten Anſtrengungen des Wag-ner, das Protokoll im akral wiederzubekom

men, beſtärkt uns in unſerem er daß eshier um ein nicht e Dokument
t. Das GerichtI auch in ſeinen le und bertagfe e die An

enheit zur Beweisführung dieſen

Halle.

Der Kaufmann M. wurde am 16. Februar von
der Firma Runze Nachf. in Wittenberg

entlaſſen, weil er vermeſſen hatte, gegenn Arbeitgeber eine nzeige wegen SeSeht z erſtatten. An M. war
rief von einer mit der Firma Runze in Ge

sverbindung ſtehenden rma eingelaufen.
er war von der an worden,nach Behauptung des da ein anderer Kaufmann ihn verdächti e hinter z 7

Rücken ſeines Arbeitgebers ſelbſt Geſchäfte zu be
treiben, weshalb er auch eine Vernehmung bei der
ſehr e nd hatte. M. hatte aber bereits
W ein ertt e ws c dann ſelbſt

äft eröffnen wo und faßte er ſeineofen ntlaſſung als eine iteg a f rn
einer im Arbeitsgericht in W ttenber au ihlung t u zum

ärz in Höhe von 383 Mark war M. durch
gekommen. Die genannte Firma legte aber Be
W r das Urteil ein, und ſo kam es vorh r nochi Verhandlung. s Gericht erkannte

ſpruch des M. t an undwies die Fefegg zurück.

h im Mmne

evig en am Sonntag iſt das

t u des6. e enite Es gräen um 2 Uhr auf dem Teu-

tonia-Sportplatz am Geſtüt:
Sportverein Kröllwitz gegen VfB. Lettin.

Nach den S elen beider Mannſchaften
u urteilen, wi diesmal in derLa ſein, feinem

Bezirksmeiſters erkämpfen wird.
7

Biktorig und e gürrr Vom Begzirksmeiſter8. Bezirks erwarten wir

raſchu

gegenüber. Sportluſt hat an den letzten Sonntagen
immer ſchlecht abgeſchnitten, n Trotha gut. Danach

den Kürzerenzu urteilen, wird wohl auch diesmal Sportluſt

und wird wohl die halliſchen See r. nach Hauſe
ſchicken.

m Taug“ Diemiß und r Konnte Teicha am letztenSonntag gegen ihren Gegner ſicher und ziemlich hoch r

winnen, ſo wird ſie wohl auch diesmal in der Lage ſein
d zu ſchlagen. Diemitz dagegen kämpft auf eigenem

a 3 zu erkämpfen.

ren um Uhr Gröbers I Askanig l in
Gröbers Reideburg Sandersdorf I um 143 Uhr ml in ne 193 Uhr Zörgegen Hohenmölſen I; Ammendorf l ßenfels l ſtehen i

um 123 Uhr in Ammendorf ge Als e Spielſei noch zu erwähnen ASC. I Fichte I um e Uhr auf i e nden L
gider Peißnitz.

Sareliche unteren Mannſchaften tragen vorher ihre abge
ſchloſſenen Börſenſpiele aus. Fdm.

e

Sonnta e re terten ſt im Volksvart tie s r. 290 25).

Halliſche Arbeiterhandballſpiele.
An erſtklaſſigen Spielen ſtehen morgen folgende Treffen

bevor: 14 Uhr Minerva Schwimmer Ammendorf. Man
wird wohl Minerva als Sieger betrachten können. Caneng
empfängt Sportluſt um 15 Uhr. Man müßte erwarten, daß
Sportluſt das Rennen macht. Fichte Halle wird ſicher über 5
Achilles triumphieren können. 1515 Uhr ſpielen Wörmlitz und
Adler miteinander. Den wollen wir nicht vor Jn. r auf ger ſollte um 15 Uhr über Schrolgreich ſein. ABV. Kröllwig hat um 15 Uhr Stver urzen zu Gaſte. Man wird auf den Ausgang geſpannt t

BreitenſträterDiener.
Werden ſie in Leipzig antreten

Wie aus Leipzig gemeldet wurde, teilte

„Achilleion“ am 11. Dezember nicht antreten
könne, da er ſich im Training beide Hände ver
letzt habe.

3 r Leipziger Weidun erfahren wir von

der hörde eutſchlands, daßdieſe Meer ung unzutreffend ſt Breiten
hat einen unbedeutenden Grippeanfall ge-

age auszuſetzen

ar S ſeinem Kampf gegen Diener imeipziger Sportpalaſt tie antreten.
7

Rudi Wagener erhält Starterlaubnis für Amerika.

hörde Deutſchlands (BBD
dem e des Managers Herman ercks auf
Starterlaubnis für Rudi Wagener in Ameriko
und faßte hierzu folgenden z luß: „Rudi Wage
ner erhält die ehe Erlaubnis für Amer
mit der Einſchränkung, dieſelbe nach Austra-uns ſeiner beſtehen en eiſterſchaftsVerpflich-
ungen in Kraft tritt.“

Peltzer nach Amerika abgereiſt! a
läufer Dr. Otto Peltzer traf am rmittag in Bremen ein und trat von hier aus nde

mit dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Berlin“
ſeine Reiſe durch die größeren Sport und Univer-
ſitätsſtädte Amerikas an.

Wie das deutſche Gportſorim werden ſoll.

7

y We S r

1 III r
e e u e

Jn BerlinGrunewald, nahe der Rennbahn, faſt an

das Stadiongeklände anſchließend, errichtet der
Deutſche Rei r für Leibesübungen ſein

portforum, de dem die Behörden, im Snſa
zum r e der Arbeiterſportler,ſchon erhebliche Beträge gegeben haben.

Punkte abzuneh Am Sonntamen. Es kann aber auch anders re nie vor auf dem S
r Zeit auf dem TrothaerPlatz! Hoffen wir, Werbe undden daß die wirklich beſſere Mannſchaft den Titel des ſaaſten von r Z3

e e aDeiter ſtehen auf dem e den Abſchl ers 2 Jripo i e geäähh n
Aſchersleben i

e der Peißnitz ſtehen ſich um 2 Uhr Sportluß und die Gewähr e gutes und feites piel.

Aus anderen Verbänden.
Allgemeine Kberficht.

vie e r T hh

er in Halle ein Spiel vorfü e der S
wie es Zper Meiſtermannſchaft geziemt. Nicht mit Ueber Publi um iſt

hauſen.
re

denbu ieterdienſt. 2 grkt eef
Sporidlenſt. W.15 dis ha

r

Um 143 m ſich in Diemitz auf dem Sportplatz kr Die rer ren
mund und Stuttgart fort.ht als Höhepunkt in e d ein

u r währendrrennen
her ſtartet in MarFrankreich u

ähe und wird es Tei o leicht machen, den SJ eicha nicht e e art Steher und
uerfahrer Eririſer Winterve ehren tragen

änderkampf aus.
Auf den deutſchen Rennſportplä

nur r die Traber, für die am
n vorgeſehen W

am Sontag Kennen in Aulkeuil

u Sethee Sangſouei P
Hier wird ſich
werden einen ſchw
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yna. Das erſte Spiel gewann

8277 Das Städteſpiel t v.S s J. c udürfen. Zwintſchöna mißt um 1416 Uhr ihre Kräfte mit Sie un e ſgrn-

Samſon- Körner mit, daß ſein Schützling
Hans Breitenſträter zu dem Kampf gegen
Franz Diener in der Leipziger Sporthalle

5 Verloren
S Unentſch.

5
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Ztt, der ihn war mit dem Training einige
on einer Verletzung kann
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II. Gruppe.
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Sportlerinnen.

ſunk. Ab 22.80. Uebertragung von m

Montag: 16.80 bis 18.00: Ko
bination von Flugzeug
verſandes.“ 18.30 bis 18.55:

19.00 bis 19.80:
gelte r r

Genntag: 00
konzert des JazzSe do et deree

9 o t 20.00: Serieen
nrich Michaelis.)
nzmuſik.

12.00 bis 12.30: Epett
t rideseof the hW 00 recſerideg

dien e 40 bis

o dis 1dringt der Glaube des p.
8.00 bis 18.30: Priv. „Dozent Dr. a Günthe
liche 18. w. k 18.55:19. tor uſt.“

r

2 668.30 bis 09.00: Orgelkonzetn e c e
us den

re r r Jeder
benteuer des h n Zunk.“

bis 18.
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e

r rre en und Srriſriol
16.00 bis 16.30: Direktor Max Merz:
druck des Körpers.“ 16.30 bis 17.00:
Stephan ky: p. der r is der

t

v. Biſent Muſikaliſche geidge Leo Blech.

See erfUltra-Röhren gasgefüllt
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rogrammes. In allen
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Gräfeſtraße 18
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Halle, Große Ma

H.G. Seinerer fur

Sport, Bug

DruckeretGeſellichaft m. b. H.,

MuSaft Wiehenehmen e y x in ihrem nach

is angelegten Räumen amv tt in das äußerſt r ar
ſtattete Magazin iſt man überraſcht von eund Harmoniums. Namen wie See

i bürgen für erſtklaſſige ine
ſtehen in einem

8000 Shallplatten aller führenden Marken.
wandern die zahlreichen künſtleriſch und ſagt eingerichteten
Vorführräume, in welcheundert Muſikapparate untergebracht nd Wir finden

brikate von Weltruf,

dicht an dicht ca.

m neben den
Electrigrammopho

Odeon, Columbia, Electromophon u
viele andere Qualitäismarken von kaum zu übertreffender
n Das Zahlungsſyſtem der Firma Lüders Kpaßt w. n wirtſchaftlichen Verhältniſſen dera
an, daß es jetzt tatſächlich jedermann ermöglicht wird,einen ten uſikapparat oder ein M apertige Piano 'd

bequemſte Ratenzahlungen heroſpekt der r bei.

Die Heimeligkeit langer Winterabende ihrenReiz, wenn die Frau des Hauſes der ne ober den Gäſten

einen ihrer ſelbſt gemachten
brauten Punſch oder Grog vorſetzt
Geldknappheit und die geringenger Familie gewiſſe Eihſchräntun en auferlegen, braucht

ich den Genuß eines guten Tropfens
wenn man ſich nach alter erprobter Sitte

en ſelbſt herſtellt. dannwas man trinkt. Sämtli

ikö J v gar einen ſelbſt
Obwohl die allgeme
ienſtmöglichkeiten heute

S
mehr als das Doppelte und wei
Sorten Liköre, Branntweine unbar. n aber nur Reichel-E 147 mit

S
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fleſschbrühe
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Bürgerin Pudikowa.
Geſuch des Genoſſen Jwan Jwanowitſch Jwanow an den

Vollsrichter des 4, Reviers.
25. September hat die Bürgerin Pudikowawer Bank aus der Wia herausgeworfen und

ihren Tiſch auf den vakanten Platz geſtellt. Und als

n el hen ſehen la a ſende vn am, aber ſ ihre
dikowa begann enFerſſe m urzel retten packe

e

Pudiwoka beim Arm, und ſie nn nie tig
V den falſchen St h iu ſchreien u n herbeige nenWeia vorzulügen, daß ich ſie hätte. v

Die Bank ich, nebenbei bemerkt, auf ihren
Platz geſtellt. Aber der Pudikowa ihr Sohn ſchmiß
ie wieder heraus, und als ich ſie in die Küche ſtellte,
türzte ſich der obenerwähnte würdige Sohn ſeiner
utter auf mich los, r von mir etund ex ſeinerſeits in ein unbegründetes pöbelhafte

Geſchrei ausbrach.
„Ha! Es iſt dir wohl nicht genug, meine Mutter
ſ Wgep jetzt willſt du auch mich noch ver
peln
Abends kam Kremow aus der Fabrik nach Hauſe,

betrank ſich und ſtürzte auf mich mit den Fäu
Fr. Die Pudikowa beſch e mich öffentlich mit

Jrr wie her ine n „Seu a g
re ter Naſtja e zu meiner Frau:e haben Sie dieſen verſeuchten Bären

geheiratet?“
Daraufhin bekam meine Frau durch die Belei

digung einen hyſteriſchen Anfall.
Als die Bürgerin Bouillon meine Frau in die

em Zuſtande erblickte, geriet ſie in dieſelbe Si
ion. Auch meine zweijährige Tochter begannlaut zu heulen. Selbſt meine n e beſcheidene,

m oſe Schwiegermutter bego ſ§ mit ſtillen
ränen.

Auf Grund des Obengeſagten bitte ich:
1. Den Genoſſen Kremow zum erſtenmal zu

warnen;
2. Die Pudikowa unter Vorbehalt wegen Ver

leumdung, r und Hetze zu verur
tteilen, indem ſie eine e höher oder tiefereinquartiert wird; ſie el 337 einen ruhi

gen Mieter oder Mieterin erſetzt werden;
3 Den anderen Einwohnern mitzuteilen, daß

es ſei, mit den Füßen vor Aerger
und Unbildung vor meiner Türe zu tram-

Denn ſonſt, um meinen geſunden Ver
and gebracht, laſſe ich mich von ihnen pro

vozieren und mache Dummheiten.

Beilage I:
Charakteriſtik der Einwohner der Wohnung Nr. 6.

2) Meine Zeugen:
wiehe men eM. J. now meine Frau, ſchwacher Geundheit, Krn e ihrer National Li

auerin iſt, aber ſie iſt eine vollkommen ruſſiſche

z d ſie er in Dets So geboren. toweniger n ſie dieEinwohner mit „polniſcher wen h
Lina Jwanowna Jwanow meine zwei

jährige Tochter. Die Letztere wird benannt „nicht
Kind, ſondern Teufel“ weil ſie „oktobert“ und nicht
getauft wurde.

naitis W. W. meine Schwiegermuter,
60 Jahre, ſtarker Geſundheit, ew gebaut, Ruſſin
ihrer nach, obwohl Litauerin.

Bouillon nr. ihr Mann A. J. Bouil
lon r an Gebärmutterverfall leidet und
deshalb als Arbeiterfrau yreriſch wurde.

rolowa Nervenleidende.

Zeugen der Gegenpartei:
Pudikowa zurückgebliebene Witwe und fromm.

Arbeitet auf einer Fabrik. Sie hat eine Freundin,
deren verſtorbener Mann Offizier bei der Zaren
armee war!!

Kaſtja Pudikowa 18 Jahre, Mitglied des
Kommuniſtiſchen Jugendbundes. Er erzählt dem

gedient hätte.
Naſtja udikowa Mädchen, nennt meine Frau

„Polin“, o e Litauerin und von einem Gärt
ner in Detskoje o geboren iſt.

Njura Pudikowa 12 Jahre, rennt mit Ge
trampel und Lärm durch den Korridor, mich zu
einer Provokation herausfordernd.

Kremow wenig Brünett und Trin
ker, ſchlägt in meine Türe unter Motivierung ſtärk
ſten Charakters.

Ergänzung:

n nennen mich die Nachbarn „Bour
gois.“

auf meinem Geſicht (auf Grund einer Ma-

Jch füge Ergänzungen und Beilagen hinzu.
enverſtimmung), n mein Geſicht dem Geſcht des Jtalieners Rudolpho Valentino nicht

ähnlich und deshalb nennt mich die Pudikowa„verſeuchter Bär“. 5
8 eine Unterſuchung anzuſtellene udikowa e

Herkunft der Miteſſer auf meinem Ge
dem den Vorſitzenden der

W bitte de
echnung tellung derfie t, außer

grap
wecks Aufklärung der Tatſache, wo
gt in Polen oder in Rußland

und ob die dunklen Elemente das Recht haben, meine
Frau „Polin“ zu nennen.

Ergänzung Nr. 2:
Die Tochter der Pudikowa iſt zwar Mitglied des

Kommuniſtiſchen Jugendbundes, aber ihre Mutter
bedauert es und ſagt:

„Die arme Naſtjenka kann jetzt nur noch heim
lich in die Kirche gehen!“

Ob dies von Bedeutung iſt, wird das Gericht
ſen haben, welches die angeführte nieder
Angelegenheit dringend klären muß zwecks

r Katzenkonzerte, die die frechen Ein
wohner mir vorſpielen.
Gezeichnet: Dem Austritt aus den Grenzen des Be

e nahe,
Fabrikmadel.

Von Alfred Polgar.
n der Offizin iſt's

ein munteres,
Körbe mit E
Saal, in dem

O S. S

Die Setzmaſchine
räuſch, wie wenn

ug geſchüttelt würden. Und im
e Handſetzer arbeiten, klappert es,

als ſchlüge Regen auf ein Blechdach. Oder als
murmelten hundert metalliſche Bächlein haſtige
Selbſtgeſpräche.

Das Gemurmel machen die dünnen BleiAnti-
monStäbchen, wenn ſie aus dem Setzkaſten in den
Winkelhaken wandern.

Allein ſind ſie gar nichts, nebeneinander können
e alles ſein. Wenn man ſämtliche Kombinationen
er Stäbchen, die in den

ſippenweiſe geſondert liegen, zuſammenſtellte, ſo
müßte in ihnen alle Weisheit des Himmels und der
Erde enthalten, alle Rätſel der Gott und Menſch
heit reſtlos gelöſt ſein.

Das wiſſen offenbar die Setzer. Und darum ſind
elbſtbewußte, Rechtens ſtolze

Gruß iſt: „Gott
Und ſie ſagen, aus irgendeiner

icht „Entſchuldigen!“, ſon

r hinter ihren Setzkaſten haben einen
ch Ausdruck im

ſch, verdroſſen ſchaut es drein.
Gleichgültig: das iſt die Spiegelung der einen, Oft iſt der Eheſtand eine Prozeſſion, wo all

durch die immer gleiche Tätigkeit glattgeſchliffenen
Facette ihrer Arbeitsſeele.

Spöttiſch: das kommt aus dem Machtge
die Schwarze Kunſt verleiht), durch ein

inn in Unſinn wandeln zu können.
Verdroſſen: das fließt aus dem Empfinden von

der Unwertigkeit dieſes Meinun

Hausverwalter, daß ich bei der „Grünen Armee“ ächern des Setzkaſtens

artigen Tradition her, n
dern m

n e1. Zwecks Verbindung mit meiner Dienſtſtelle ren a

be ich mir Zin Telephon zugelegt (5 Rbl.
monatlich!) a conto Sparſamkeit in meinem
Budget rauche ich ſtatt „newa“ Pfeifentabak,

2. Infolge des Hervortretens einiger Miteſſer S

gshaufens und Ge

aus Blei und Antimon bauen müſſen.
Wenn aber das Fabrikmädel in den Saal kommt,

über alle Geſichter etwas Freundliches,
äterliches, Gutes.

Das Fabrikmädel ſchleppt Kliſchees und der-
gleichen aus der Setzerei in die J

Sie macht von früh bis abend Dienſt, und die
Setzer ſagen ihr „Fräulein“ und „Excuſez“!

ie erſte Empfindung, die man bei ihrem An
blick hat, iſt „Grau“.

Jhr Kleid iſt grau, ihre vertretenen Schuhe ſind
rau, ihre Hände ſind grau,, ihr Antlitz iſt grau,

ihre blonden Haare ſind grau, ihre blauen Augen
ſind grau, ihre achtzehn re ſind grau.

Die Arbeit W ſie ſo gefärbt, ſo durch und
du mit Grau imprägniert.

ie Setzer, die kluge und höfliche Leute ſind,
behandeln das Fabrikmädel wie die „Tochter der
Setzerei“. Sie fühlen ſich geniert, daß das junge
Ding ihr Männerſchickſal teilen muß. Sie möchten
lieber, daß ſie ihnen was vorſänge und vortanzte,
als daß ſie Kliſchees in die Gießerei ſchleppt.

Da hätten beide Teile mehr davon.
Wenn das Fabrikmädel durch den Saal geht,

machen die Setzmaſchinen ein Geräuſch wie Ketten-
klirren, und in der Handſetzerei murmeln die me-
tallnen Bächlein einen Text.

Der Artikel über „Sozialreform“, den der alte
Se ee mit der Militärkappe auf dem kahlen
Schädel gleichgültig, ſpöttiſch, verdroſſen in den
Winkelhagen wird voll furchtbarer und
lächerlicher Druckfehler ſein.

it beſonderer Erlaubnis des Verlags Ernſt
owohlt, Berlin, dem ſoeben erſchienen Bu

„Jch bin Zeuge“ von A. Polgar entnommen.)

Was die Ehe alles iſt.
Nach Abraham a Santa Clara.

Oft iſt der per ein Garten, wo nichts
anderes wächſt als Tränenkraut.

Oft iſt der Eheſtand ein Juwelierladen, wo es
nichts zu kaufen gibt als Spieldoſen.

Oft iſt der Eheſtand ein Tiſch, auf dem nichts
ſteht als zerbrochene Töpfe.

Oft iſt der Eheſtand eine Erzgrube, aus der
man nichts anderes ausgräbt als Zankeiſen.

Oft iſt der Eheſtand ein ABC., wo der größteſicht: gleichgültig, Buchſtabe das W iſt.

zeit das Kreuz vorangeht.
e

Oft iſt der Eheſtand ein Wald, wo am meiſten
die Bitterwurzel gefunden wird.

dankenmülls, dem die Setzer ein Eintagsdenkmal

e

Oft iſt die Ehe ein Wäſſerchen, das von jedem
Staubkorn getrübt wird. E. R.

Summmi-Scſiläucſte für Sas, Jrrigator, für Sarten usw. Spezialgeschnäft Gumml-Bleder, Sr. Steimstr., RNäfſre MNarſet

Am Rundfunk
des Lebens
Koman von Leo Alexi

20 Nachdruck verboten.)
Denn da iſt zwar jemand, der genau ſo aus

ſteht wie er ſelbſt und ihm alles abnimmt, was er
entlich e tun hätte. Aber es iſt doch eigent

nur eine leere Hülſe.
Hilde blieb für ſpäter eine Erinnerung andie W folgende n und den nächſten Tag

rück, die nicht deutlicher war, als ob man ihr
on erzählt hätte. Sie mußte ſich förmlich

gingen an Einzelheiten zu erinnern. Je-
mand hatte an ihrer Stelle den rerer hin

legt und gan rußzs a „Jch bin Jhnenbe dankbar, aber ich muß jetzt fort und packen,
will morgen nach Jena a tte dann

8 erſtaunte verſtändnisloſe Ausrufe hin ebenſo
ruhig, ein wenig zerſtreut e warum das ſo

n müſſe. Man hatte ſchnell begriffen, war ihr
und 4 zur te geweſen, hatte denoffer für ſie gepackt, die Züge örhe ehen, ſie

m Bahnhof geleitet. Warum Herr Heinz ſi
dringlich nach der Adreſſe ihres Chefs in der

erkundigt hatte und mitten in der
Nacht noch einmal fortgegangen war, merkte Hilde
am nächſten Morgen, als ſie aus dem Berliner
Zug ſtieg. Ein ernſtes bartloſes Geſicht ſah ſie
mit einem unendlich gütigen Lächeln an, eine

nd griff nach ihrem Koffer. „Darf ich?“
ne Blutwelle ſtieg in ihr blaſſes Geſicht. „Sind

Sie meinetwegen hier?“ frzote ſie zögernd und

tief betroffen „Jawohlk!“ will mein
weſterchen an den Jenaer Zug bringen.“ Und

da war ihre Erregung auch ſchon verebbt, auch
dieſe Erſcheinung war eingeordnet in den ſonder-baren Traum, der ſie mine inneren Zwange
unwiderſtehlich fortzog. Ein huſchender Schatten
das Auto, das ſie in Minuten zum Anhalter
Bahnhof trug, zwei leidende Schatten darin, die

mm die ging ineinander gelegt hatten. Dann
tunde nach Stunde im eilig frtbraneen

S vor den klaren Fenſtern der funkelnde,
g. grüne Sommer, aber ſo blaß, ſo blaß

enn immer noch kreiſte der brennende rn und
vor ſeinen feurigen Wirbeln ward alles, alles

ch einem wei

Schlafende und das Geſicht leuchtete förmlich von
Bläſſe. Um die Mundwinkel lagerten Falten wie
Meſſerſchnitte.

m hundertſten Male hörte ſie die Stimme
des Sprechers im Run pat. „Jn Jena
wurde Und jedes einzelne der rte, die

wer wie zähe J in die eintönige, eiſerne
elodie des Zuges fielen, ging in den unendlichen

Flammen auf, die ihr Jnnerſtes ſchmerzhaft
durchloderten. Jmmer wieder verbrannten ſie
und immer wieder fielen ſie per

Faſt unwillig ſah ſie auf, als der Schaffner
die gentür aufriß. „Jena!“ Dann tauchte
auf einmal wieder dieſer andere Menſch auf, der

wußte, was er zu tun hatte. Und wieder
glitt ein eilig huſchender Schatten durch die weiß
lühende Juliſonne. „Zur Univerſitätsklinik!“
atte ſie geſagt. Da war der Doktor, Leos
reund er würde ihr alles erzählen können.
r würde ſie zu ihm führen. Sie wollte ihn ſehen.

t konnte er ſie nicht mehr rege en
oten würde ihre Liebe nicht mehr drücken.
Aus einem mächtigen grünen Kranz leben-

diger, bienenumſummter Wipfel e a das
weiße, wuchtige Rechteck der ärztlichen Anſtalten.
Sie kannte 7 g. Schritt ſicher wie eine
Traumwandelnde die weißen Stufen hinauf.

Dann ſaß ſie müde zu n aufgeſtrichenen Stuhl in dem kleinen
weißen Wartezimmex. Dem „Doktor“, wie manr in ihrem Kreiſe immer nannte, hatte ſie ihre

arte in einem verſchloſſenen Umſchlag geſchickt.
Jetzt wartete ſie mit fiebernden Nerven.

Mit einem ſchnellen Ruck wurde die Tür ge-öffnet. Mit zwei Schritten war er bei ihr, e
ihre Hände, zog ſie empor. „Hilde, liebe Hilde!

ie ſchon hier Wie iſt das möglich. Der Juſtizrat und ich haben doch erſt gen eſchrieben.“

Sie ſah ihn verwirrt an. an hatte an ſie
edacht? „Jch bin ohne Einladung gekommen“,
agte ſie dann faſt bitter. Und als n erſtaunt
ragender Blick noch immer nicht losließ: „Jch
örte es durch den Rundfunk ſie r ab,

rde der Privatdozent Dr. Leo Alexih re ſildel hörte ſie 5 wie aus
weiter Ferne, ein ſtützender Arm griff nach ihr.
Und nun auf einmal war die Stimme wieder nah
und deutlich. „Sie dürfen mir doch t keine
u machen. Er verlangt ja doch ſo ſehn

n!
„Wer ngt 7!“ Sie hatte ſich mit einem

zunichte!
Sie hatte noch keine Träne vergoſſen langt

Sie hatte die Augen geſchloſſen wie eine Ein erſtaunt prüfender Blick traf
zuckte jähes Begreifen. Noch einmal na
Hände, hielt ſie warm und zwingend.
langt nach Jhnen. Er braucht Sie! Er lebt!“

r

Je Wie ein leiſes, leiſes Echo kam es zurück:

Sie drückte, vor Herzklopfen zitternd, die Klinke
nieder. Blieb an der Türe ſtehen. Sah im matten

es Bett, einen dunklen Kopf,
„Nun, Doktor?“

Sonnenſchleier ein wei
abgewandt auf den Ki

Er hielt ſie für den Freund
Sie ſchwieg. Dann wandte er i

zu, richtete ſich auf, ſah ſie aus dun
Staunen geweiteten Augen an, fiel zuckend

zurück, deckte die Hände über die Augen, grub den
Kopf in die Kiſſen.

Sie verſtand. Pre
den Hände, bis das

r das Geſicht
len, traurigen

e die Lippen auf die zucken-
ieber aus ihnen wich,

ſie ihm leiſe fort, bettete ſeinen Kopf ſtill und müt
terlich. Er biß die Zähne zuſammen und gab kei-
nen Laut von ſich. Aber unter den geſchloſſenen
Lidern drangen Tränen hervor.

Eine große, milde Ruhe machte ihr das Herz
Minuten, die wie ein

Herzſchlag kamen und vergingen, den Kopf zu ihr
hob, lächelte ſie.

Er ſah das ernſte und verklärte Lächeln, ſah die
tiefen Linien um den Mund, die von Schatten um
lagerten wiſſenden Augen.
nicht mehr, das er gelie

weit und feſt.

Das war das Kind
hatte. Das er hatte for-

men und bilden und für ſich zum Menſchen er-
Jn jungmännlicher Ueberheblichkeit.

Gequält forſchte er in ihrem Geſicht. Was dachte
Was trieb ſie her?

einem Kranken? Mit Bangen empfand er die ſtarke
ſtille Feſtigkeit, die ſie wie ein Wall umgab.

„Du biſt ohne mich Frau geworden“, ſagte er
Sie ſchüttelte den Kopf.

durch dich, und wenn du willſt für dich!“
Haſt du denn noch Vertrauen zu mir? fragte er

ziehen wollen.

ſie von ihm. Mitleid mit

Sie nickte mit einem hellen Lächeln.
ſollte ich nicht?“

Er wandte den Kopf fort. Sie ſpürte ſeine Ge
ühlte, daß in der erſten Stunde ſchon alles
chen ihnen werden mußte.

„Wenn du mich nicht immer gleich liebhaben
konnteſt, ſo war das Schickſal“, ſagte ſie tapfer.

immer einmalDann werden wir es zuſammentragen“

Er horchte wie u

orchte Da war es wieder „Jn, eng

wiederkommen.

ngläubig. So bedingungs-
tlos bot ſie ihm die Hand na

en war. Wollte alles

in mußte den gleichen lebenzerfreſſenden
Schmerz, den auch die ſtärkſte Frau nur fe
ohne zu begreifen, warum er ihr geſchieht. n
dieſem Augenblick, wo ſie ſcheinbar leicht über das
Erlebte hinwegging, empfand er ſicherer als je
mals, was e gelitten hatte. Und auch über ihr
Leid ſtellte ſie ſich um ſeinetwillen. Zu jedem
Opfer bereit. Konnte, durfte er das annehmen?

„Kommſt du mir nicht zu kurz dabei?“ fragte
er ernſt. „Weißt du auch ſicher, zu wem du
kommſt? Jch bin derſelbe nicht mehr; wie du
nicht mehr dieſelbe biſt. Dich hat es hinaufge-
tragen zur Reife, von mir kann ich dir nichts
Gutes ſagen. Ich war wohl kindiſch damals, viel
unreifer, als ich in meiner jungen Würde ahnte,
aber ich war heiter, gläubig. Von alle
dem iſt nicht mehr viel übrig. Der Blitzſchlag
war das Aergſte nicht. Der Feind wenn ich es
ſo nennen will ſitzt im eigenen Kämmerlein.
Jch wen heute noch nicht, wohin es mich treiben
wird. eiß nicht, ob ich den ſcheinbar ſo ſicher
vorgezeichneten Weg weiter Jch bin erſt
dabei, mein Geſtirn zu entdecken. Das bedeutet
Unruhe, Gefahr, vielleicht materiellen Ruin.
Und daß ich dir die menſchliche Sicherheit nicht
bieten kann, an die du einmal glaubteſt, das
habe ich dir bewieſen.“

„Jch komme, weil muß,“ ſagte ſie ſtill.
„Das heißt nicht, daß ich an dir hängen, daß ich
dich hindern will. Aber jetzt erſt weiß ich, daß ich
nicht nur bleiben darf, daß ich bleiben muß.“

„Warum?“ fragte er beklommen. Jn ihm
brannte die Angſt vor der Antwort, die er erwar-
ten mußte. „Weil ich dir helfen will, weil du
mich brauchſt!“ würde ſie ſagen. Und wenn ſie
tauſendmal recht hatte, wenn er ſich noch ſo ſehr
nach dem Menſchen ſehnte, der ſich rein und ſtark
und warm in ihn verſchwenden würde, dieſe Antwort würde ein Schnitt in ſeinem Salat l
bleiben. Würde ihn vielleicht auf immer von
trennen. Würde ſie auch das begreifen können?

Warum ſprach ſie nicht. „Warum?“
drängte er noch einmal heftiger. Wenn ſie es
dachte, ſo ſollte ſie es auch ausſprechen, ohne ihn
zu ſchonen.

Da beugte ſie ſ5 über ihn. Legte wie früher
beide Hände an ſeine Schläfen. Da lagen ſie
kühl und weich wie Blumenblätter. Sah ihm
dicht in die Augen. Jn der Tiefe ihrer Augen
aber ſtand ein Lächeln wie ein feiner, heller
Glanz. Das Lächeln einer Liebenden und einer
Siegerin.

„Weil du mich liebſt„Wer ver nſtarrte ihn an S x Ende!
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Noch bessere
Hautpflege

treiben Sie, wenn Sie 2 Cremes verwenden

ELIDA JEDE STUNDE CREME
Zu Jeder Stunde angenebo,
glänzt nicht, fettet nicht, gibt der Haut
den matten Schimmer des Alabasters.
Die ideale Tagcreme, Tube Mk. 1.--.

ELIDA COLDCREAM
bewacht äber Nacht Ihren Teint.
Macht Rauheit schwinden, führt trockener
Haut das nötige Fett zu, reinigt und heilt.
Tube M. I. Tiegel M. 1.50

Ehrhardts
Herren u. Damenſalon

Luiſe Otto

beste Sorie 12 M. 14

ikt Saehael,r. 965 dei Pilsen, Böhmen.

l 7.50 Mk. 9meefroi, zollfrei
Umtauseoh und Ruoknahme gestattet,
BRenvced

ist der beste durohsichtige
und gesündeste

flaschen
Stück 0,20 M.

C. Wappenbach s 8 So.,
Gr. iehstraBße 4

Bekanntmachung
Die Verſteigerung der Pfänder mit

den Pfandnummern von 40841 bis
44978 Pfandſcheine März 1927 in

Zug g.

rexen Rheuma und Reibengarantiert gut klebend, nur 50 Pfg.

a Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine,arin, r und
ienenvölker). Die näheren Vor-

ſchriften liegen im Statiſtiſchen Amt,
Unterplan I2, zur Einſicht aus und

nd außerdem am Schwarzen Brett,Bareantnas Erdgeſchoß, ausgehängt.

Halle, 25. November 1927.

6273 Der Magiſtrat.
Delitzſch

am 1. Dezember 1927.
Magiſtrat Delitzſch.

9 W w I
7 S a

Die Singerre

daraus
den. Ver
rn Vor
ination
einer bi
ür die

Für die
erwächſt
ten mit
v
nierotem Druck) wird vom 6. Dezember

v 1927, von 9 Uhr vormittags an, mFür Damen Leihamt, An der Marienkirche 4 mmer mung tere ſtattfinden. 6078 Wir habenBubtikopfſchneiden mit Friſur r gert werden Taſchenuhren n h und tnund Kopfwaſchen 2,50 Mk. aller Art, ſonſtige Gold und Silber ſan, der ſich vom Rordplat nord Eisleben, Glockenſtraße 4 c unBubikopf beſchneiden 6 Mk. O gegenſtände, ferner Betten, Leib und wärts bis zur Seydelſtraße erſtreckt B,
Kopfwaſchen mit Friſur und Eine Aufklärungsſchrift, die 9Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge geänd eſamtudulgtim ert.Mdulation 1,20 Mr. in jeden Arbeiterhaushalt vS tragene Kleidungsſtücke und verſchied. iegt vemberſ rferenheitskauf »BunFriſieren mit Ondulation 0,60 Mk. gehört. 36 Seiten, illuſtriert andere Sachen. rven igeg J n WVäsch scheman e chh e T l

z rauensle
Für Herren 529 Die erzielten Ueberſchüſſe können Zimmer 6, der Dienſtſtunden ſo wie den Hand ngel

geerſhnelden o e Preis 50 Pfennig e e aus. Jnnerbgis dieſes See letctet, in Hall. ogernd, 4 Neterf alter Stroh, Eisleben Erſet

gelegs, Leipziger Straße n hre verſts
Rerſeburg, Kleine Ritterſtraße 17

erden bis 31. Dezember 1 abgehoben raumes können Snwendungen bei uns und 3.d ſeren o 15 Mk. Zu beziehen: werden. angebracht werden 8248 einen r LiſteDelitzſch, den 25. November 1927. verkaufen. Ernst Merrsehub. Fabrikation feinſter Wurſtwaren leuten.
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la Wetzen- und Roggenmehle e mMersehuarg DPreuſsemstr. Il um. 22 Wire friſchkuttermitte „Varia niumuisioren Gefan Horde Tandw. Maschinen t
Umtauschmüllierel onerfeburg, Ob Sreſter. 13 un Goräts r

Wir

General Vertrieb tür Rerseburg bei der rand ümgegena: Carl Baum (ſ)ax Sfädter leMerseburg ie noch„IPDMOECMCCEMD r5 ik tt Um 3penialgeſchäft keiner 3olinger Stahlwaren Reichhaltiges 1 m Die

e m ren eAnerkanat vesto Mark Kontor Nulandtstrabe (an ültervahnbof) oeren aller Art Pelzwaren Lager
Das führende Haus

tar

Porzellan

Slar find itHaushaltwaren ehe

kitter Drogerie Th. Ebert Nacht.
vwerner Mehlfeldt eptische AnstaltKl. hitterstr. Ferntterstr. e ruf 215 Institut wissenschaftlich richtiger

Drogen Farben Augengläser
Kolonialwaren Entenplan 13 Merseburg Niedrigste Preise Franen

2 (Zeitz) ſiMetolſbettstefſen e e m m in in per u iAinderbettsteſſem m Hoc a. Fetal! 22 d 48 0 z ent
tiger iſrreri rin e Auswahl preiswert. a Rulffes Maersahurg e

S Weddy-Pönicke Steckner A. u u m er Spezisiitzt Lager von ca. 60 Muster- WenetLeinen e Aorsoburs, Burgstr- 5 v nd Loden- Bekleidunt o zimmern und Kochen iel
ld

e h Ceines angehenden Flausmutterchens Fönnen durcb feinen leute ſt es Finderſetcbt, alte scönsten NRuchen, Torten n
g besseren Rat unterstuter werden, als den dte Muner und Nſeingebaäche alſer Art selbst zu Packen, werl' IBnen

b. Sie S Stets Nimm Dr. Oetßer's die sorgfältig ausprobferten x er und dte zahlreichen St eng
natumgetreuen farbigen Abbiſdungen in Dr. Oetker“s VoitBackpulver „Backin“ neuem Rezeptbuch, Ausg. F eine retche Ausuwabh e Tor atera

L r An m und uwilſpommenen Anhalt Pieten. Sie ſesen in dem ne8 i ucben en o. e 26 7 Vem Stoſe Buch auch Näberes ber den vorzuglichen Backapparas ne
warden Miſſtonen von Hausfrauen dasselbe sagen, wenn „üchenwunder“, ſt dem Sie auf Fleiner Gas- aus de
sie an Ibr erfolqreiches Backen mit „Backin“ denken. fFochepfſamme Packen, raten und. Fochen Fönnen, h

Dr. Oetker's Rezeptbuch F ſo n allen einscblgen Geschaften für I5 Pfennig erbaſtſich, wenn nſob Vichae

vorrdäti, gegen Fansendung von Marken von benS W Dr. 7 August Oefſcer, 9 Biele el F ſein, da
1928 erf
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